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Beſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für die Monate Anguſt und September werden
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark, für Halle und Giebichenſtein von
der Expedition und den Zeitungsausträgern zum
Preiſe von Mark 1,70 entgegengenommen.

Halle, den 29. Juli.
Der Kampf gegen die Hroßmagazine.

Großmagazine, Verſandtgeſchäfte und Konſumvereine
ſind die furchtbarſten Feinde des Kleingewerbes. Will
man das Handwerk, den Kleinhandel, mit einem Worte
den gewerblichen Mittelſtand, uicht kalten Blutes zu Grunde
gehen ſehen, ſo wird man nicht mit verſchränkten Armen
abwarten dürfen, bis die obenerwähnten Etabliſſements den
Aufſaugungsprozeß vollzogen haben. Die Freihändler, die
Verfechter des Grundſatzes vom „freien Spiel der Kräſte“
freilich wollen von einem Aufhalten in dieſer Vernichtungs-
arbeit nichts wiſſen. Sie haben kein Mittel dagegen; ſie
kennen nur den bequemen aber grauſamen Spruch: Laufen-
laſſen! Niemand wird ſich darum wundern, wenn man
von jener Seite dem Kampf gegen die Großmagazine mit
bitterböſer Miene zuſchaut. Das Recht des Stärkeren
e bei dem volksbeglückenden Liberalismus als unan-
taſtbar.

Erſtaunen und Unbehagen wird aber die Wahrnehmung
verurſachen, daß auch Elemente, die ſich zu den ſtaatser-
haltenden ſelber zurechnen, für die kulturelle Nothwendig
keit der Großmagazine und ähnlicher Einrichtungen einzu-
treten den Muth haben. Denn in der That, Muth gehört
zu dieſer Stellungnahme, welche den Kleinhandel geradezu
der Vernichtung preisgiebt. Und dies zu einer Stuunde,
wo die Sozialrevolution auf jede ruinirte Exiſtenz ſpekulirt;
wo der Mittelſtand in Stadt und Laud hier der Hand
werker und Kkeingewerbkreibende, dort der Bauer den
natürlichſten Damm gegen das Vordringen der Umſturz-
mächte bildet. Wie lange aber wird dieſer Damm noch
Widerſtand zu leiſten im Stande ſein, wenn man an allen
Ecken von ihm abbröckelt und ſein Fundament untergräbt?
Werden ſofern die zahlloſen Kleingewerbetreibenden
proletariſirt ſind die hundert oder tauſend Großkauf-
leute den Staat, die Monarchie ſtützen ſtützen können?

So ſchreibt die Conſ. Correſpondenz und es ſcheint,
als wenn von maßgebender Stelle innerhalb der conſervativen
Der man nach dieſer Richtung bahnbrechend vorgehen
wolle.

Gewiß liegt in dieſen en Vieles wahre; aber
man bedenke auch die große Auswahl in den großen Maga-
u die billigen Preiſe Alles Umſtände, welche von

em großen, weniger wohlhabenden Mittelſtand der ſtädti-
7 und ländlichen Bevölkerung gehörig ausgenutzt
werden.

imtere! Organiſation der Kongreßarbeit uſid.

Deshalb iſt es doch nothwendig auf dem Gebiet der
Aenderungen in Betreff der Großmagazine, wie der Kon
ſumvereine, von denen auch der Mittelſtand in weiteſten
Kreiſen profitirt ſehr vorſichtig vorzugehen. Jedenfalls
müßten alle beſtehenden Einrichtungen geſchützt werden und
könnten wir uns nur mit dem Gedanken vertraut machen
Maßregeln zu unterſtützen, damit gegen ein weiteres über-
mäßiges Fortſchreiten auf dieſem Gebiete Vorkehrungen ge-
troffen werden. Neugründungen müßten erſchwert werden
können, ohne bisherige Einrichtungen aufzuheben oder deren
Exiſtenz auf geſetzlichem Wege zu bedrohen.

Der inkernationale Arbeiterkongreß
von 1891.

Unter dieſem Titel veröffentlicht das offizielle Partei
Organ der deutſchen Sozialdemokratie: der „Vorwärts“
in ſeiner heutigen Nummer in umſtändlichſter, auch „Unter-
kunft und Speiſung“ eingehend beſprechender Weiſe einen
Aufruf bezüglich des oft ſchon erwähnten internationalen
Kongreſſes, welcher am Sonntag den 16. Auguſt 1891 um
10 Uhr Vormittags in Belgiens Hanptſtadt eröffnet
werden ſoll.

Ein Aufruf an „die Arbeitervereinigung aller Länder“
ſteht an der Spitze der Kundgebung, die in den allgemein
bekannten Phraſen dem Kongreß den glänzendſten Verlauf
prognoſticirt und von demſelben eine Verſtändigung über
mehrere große Fragen zum gemeinſamen Vorgehen
des klaſſenbewußten und organiſirten Prole-
tariats aller Länder erhofſt. Die landläufigen
Redensarten von der Befreiung des arbeitenden Volks uſw.
werden in dieſem Aufruf vollends zu Tode gehetzt; Neues
und Poſitives bringt derſelbe indeß kaum bei und ſchließt
verheißungsvoll mit dem auch die Magenfrage wohlwollend
berückſichtigenden Satze:

„Die belgiſche Arbeiterpartei, deren heißeſter Wunſch es iſt,
die große internationale Familie der Arbeiter einig und ge-
ordnet in der Vertheidigung ihrer ökonomiſchen und politiſchen
Rechte zu ſehen, wird nichts verſäumen, um den Kongreßtheil-
nehmern ihre Thätigkeit zu erleichtern und ihnen den Aufent-
halt in Brüſſel möglichſt angenehm zu machen.

Es folgen ſödann in breiteſter Weiſe allgemeine Be
merkungen über Zeit und Dauer des Kongreſſes, über die

Jeden Tag
ſollen zwei Sitzungen ſtattfinden; jeder Redner ſoll nur
zehn Minuten reden dürfen; die Sitzungen ſollen
öffentlich ſein! Von Jntereſſe iſt eigentlich dann nur
noch die Tagesordunng, welche wir hier in extenso
folgen laſſen

I. Stand der Arbeiterſchutz- Geſetzgebung in nationaler und
internationaler Hinſicht, und die Mittel, ſie auszudehnen und
wirlſam zu geſtalten.

2. Das Koalitionsrecht, die Mittel zu ſeiner Sicherung,
Ausſtände, Boykott und gewerkſchaftliche Bewegung vom
internationalen Standpunkt aus.

3. Stellung und Pflichten der Arbeiterklaſſe gegenüber dem
Militarismus.

4. Die Haltung, welche die organiſirten Arbeiter aller
Länder in der Jndenfrage einzunehmen haben. (Amerikaniſcher
Verband der Arbeitervereinigungen jüdiſcher Zunge.

Die Verwendung des Parlamentarismusünd des allgemeinen Stimmrechts zu Gunſten der ſozialiſtiſchen
Arbeiterſache; die Taktik, welche einzuſchlagen iſt, um die Be-

ſreiung der Arbeiter zu erreichen; und die Mittel, welche ange
wandt werden müſſen, um ſie zu verwirklichen. (Holland.)

6. Bündnißder, ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien
mit Parteien der Bourgeviſie.

7. Unterdrückung der Stückarbeit und der
Arbeit auf Akkord.

8. Jnternationale Feier des 1. Mai, gewidmetdem Achtſtundentag, der Regelung der Arbeit und der Be
kräftigung des allgemeinen Wunſches der Arbeiter auf Er
haltung des Friedens unter den Nationen.

9. Annghme einer allgemeinen gleichmäßigen Bezeichnung,
um den Zuſammenſchluß aller Arbeiterparteien der Welt zu be
zeichnen. (Das revolutionäre ſie r von Paris ſchlägt
vor: Jnter nationale ſozialiſtiſche Partei; die belgiſche
r Jnter nationale ſozialiſtiſche Arbeiter
partei.10. Wirkſame und praktiſche Organiſation a) der inter
nationalen Arbeiterkorreſpondenz; b) der allgemeinen Arbeiter
ſtatiſtik: e) einer internationalen Verſtändigung unter den
Arbeitern aller Gewerke durch die Einrichtung von nationglen
und eines internationalen Syndikats(Gewerkſchaſts) ausſchuſſes;
d) der regelmäßigen Ueberinittelung von Nachrichten und Be
richten vermittelſt eines internationalen ſozialiſtiſchen Jahrbuchs
und Kalenders, welche in allen Sprachen zu erſcheinen hätten:
o) der ſozialiſtiſchen Propaganda und Agitation in allen Ländern

11. Vorſchlag der Abhaltung eines Jnternationalen Arbeiter
Kongreſſes in Chicago für das Jahr 1893 und einer daſelbſt
zu veranſtaltenden internationglen Manifeſtation (Kundgebung):
Feſtſetzung der Zeit des nächſten internationalen ſozialiſtiſchen
Kongreſſes.

Wie unſere Leſer ſehen, iſt in dieſer Tagesordnung
freilich auch nicht allzu viel Neues, aber jedenfalls ſind
die Zielpunkte, welche man hier aufſtellt, prägnanter zu-
ſammengefaßt als jemals zuvor, beſonders wichtig erſcheint
die internationale Agitation dem Militarismus und der
Bourgevoiſie gegenüber.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber den Beſuch der Königin von Englaud an

unſerem Hofe ſchreibt die „Truth“: „Die Nachricht, welche
die Runde durch die r machte, daß der Kaiſer den
Prinzen und die Prinzeſſin von Wales zu einem Beſuche
in Berlin eingeladen habe, iſt falſch Thatſache aber iſt,
daß die Königin auf die inſtändige Bitte ihres kaiſerlichen
Enkels im nächſten Frühjahr Anfang Mai einige Tage in
Berlin oder Potsdam zubringen wird. Die Königin hat
ſich jedoch ausbedungey, daß ihr das Programm für die
Feſtlichkeiten am deitſchen Hofe zur Genehmigung vorgelegtwird, ehe ſie von England dreiſt

Die „Freiſinnige Zeitung“ bezeichnet es als einen
Akt der Jntoleranz, daß in Erfurt am Sonntag, den 7.
Juli, der evangeliſche Pfarrer von der Kanzel ein Schreiben
des Gemeindekirchenraths verleſen hat, in welchem einem
Bäckermeiſter das aktive und paſſive Wahlrecht, ſowie das
Recht der Taufpatheuſchaft aberkannt wird, weil der
Bäckermeiſter, der in gemiſchter Ehe lebt, die Erklärung
abgegeben hat, ſeine Kinder in der römiſch katholiſchen
Konfeſſion erziehen laſſen zu wollen. Das „Erfurter
Tageblatt“ begleitet dieſe Erklärung mit einem längeren
Artikel, in welchem vor allem die rechtliche Seite der Aus
ſchließung des Bäckermeiſters beſtritten wird, da ein Kirchen
eſetz vom 30. Juli 1880, auf welches die Ausſchlieſungſo ſtützt, überhaupt nicht exiſtire. Das „Erfurter Tage-

blatt“ ſcheint von dieſem Geſetz keine Ahnung zu haben,
deſſen e 6 beſtimmt:

„Ein Kirchenglied, welches ſich verpflichtet,

Nachdruck verboten.

Die Aeberraſchung.
Von D. Duncker-

(Schluß.)
„Ganz Jhre Schuld, mein Lieber! Weshalb laſſen

Sie ſich garnicht mehr bei uns blicken?“
„Jſt es ſchon lange her, daß ich nicht die Ehre hatte

Sie aufzuſuchen fragte der Andere mit der Miene der
Unſchuld, die es indeß nicht hindern konnte, daß der
hur ſche ſage Menſch roth wurde bis an die Schläfen.

„Mir ſcheint ja
Segefeld ſagte nichts, aber er ſaß da, als ob er eine

Welt von Fragen auf den Lippen hätte. Statt ſeiner fuhr
der Alte fort.

„Werden Sie in dieſem Sommer verreiſen, oder in
rer Villa in Steglitz bleiben

„Verreiſen o nein, ganz und garnicht! Das heißt
ich habe meine Gründe dazu.“

Bräſicke ſchien plötzlich ein Licht aufzugehen. Auch
er reiſte nicht, auch er hatte ſeine Gründe dazu. Viel-
leicht war er mittheilſamer als ſeine Frau und
dennoch er täuſchte ſich gewiß es war zwiſchen
e Nichtreiſeentſchlüſſen ja gar kein causalnexus
möglich.

Segefeld, bei dem er früher eine ſtarke Neigung fürſeine Tochter Marie zu bemerken geglaubt, hatte ſich ganz

plötzlich zu nicht geringem Kummer ſeiner Frau zurückge-
zogen. Dennoch dünkte Bräſicke dieſe überraſchende Ueber-
einſtimmung eine Frage werth.

„Jſt es nicht indiskret, nach Jhren Gründen zu fragen
„Oh, ganz und gar nicht wenn Sie geſtatten, ſteige

ich mit Jhnen zuſammen aus und erzähle Jhnen unterwegs,
was mich zwingt, dieſen Sommer in Berlin, oder richtiger
geſagt, in Schmöckwitz zu verbringen.“

Sie verließen den Pferdebahnwagen. Unterwegs be-
richtete Segefeld, daß er in Schmöckwitz in Unterhandlungen
wegen eines großen Terrains behufs Errichtung einer
Ziegelbrennerei ſtehe und daß das ganze Unternehmen, ein

paar kleine Formalitäten abgerechnet, eigentlich fix und
fertig ſei. Er i die Abſicht, um die Sache unter ſeiner
perſönlichen Aufſicht gleich möglichſt fördern zu laſſen, den
Sommer über draußen zu bleiben. Die Gegend ſei ganz
reizend, es wohnten ja ſo viele Leute zu ihrer Erholung
und zu ihrem Vergnügen da, daß man es, mit einem nutz
bringenden Zweck vereint, gewiß ſehr wohl ein paar Som-
mermonate dort aushalten könne.

„So, ſo, es wohnten viele Leute zu ihrer Erholung
und ihrem Vergnügen da!“

Wenn Bräſicke nach Segefelds Bemerkung, daß er in
dieſem Sommer nicht reiſe, ein Licht aufgegangen war, ſo
erleuchtete jetzt eine ganze elektriſche Batterie ſeinen innern
Menſchen. Seit ſeine Frau ihm ihr gewiß in Schmerzen
abgerungenes Ultimatum mitgetheilt, hatte er darüber ge-
dacht, wie er Agathe, die Gute, für die ihm zu Liebe aus-
fallende Sommerreiſe entſchädigen könne. Nun hatte er es
mit einem Male. Er miethete für die ganze Saiſon eine
Sommerwohnung in Schmöckwitz! Er hätte dieſem Sege-
feld um den Hals fallen können, daß er ihn durch ſeine
Mittheilung ſo ſchnell des mühſeligen Nachdeukens über-
hoben und ihn zu einem ſo liebevollen Ehemann und Vater
gemacht hatte. Wie würden die Kinder ſich freuen! Der
ſchwimmwüthige Georg und Marie, die Naturfreundin!
Vor Allem aber ſeine Frau. Wie würde ſie ſeine Klug
heit loben, daß er es verſtanden, das Angenehme mit dem
Nützlichen ſo eng zu verbinden und ſie in nächſter Nähe
des heiß erſehnten Schwiegerſohns einzumiethen! Wie ganz
anders würde ſich da der Verkehr zwiſchen den jungen
Leuten geſtalten, wie ſchnell vielleicht zu dem erſehnten Ziele
führen!

Der alte Mann ſtrahlte. Aber Niemand, das hatte
er ſich vorgeſetzt, ſollte vor der Zeit ein Wort von dieſem
Sommerplan erfahren. Frau und Kinder ſollten überraſcht
werden und Segefeld nun, den konnte man ja,
wenn es ſo weit war, glauben machen, daß Schmöckwitz ein
längſt gehegter Plan der Familie Bräſicke geweſen ſei.
Der junge Mann durfte doch bei Leibe nicht glauben, daß
man ihm ſozuſagen uachzog.

Jn einem wahren Freudenrauſch trennte er ſich von
dem Fabrikanten. Jn einem wahren Frendenrauſch arbei-
tete er während der Geſchäftsſtunden. Jn einem wahren
Freudenrauſch kehrte er zu Tiſch nach Haus, mit ſeinen
Gedanken ſo ganz in einer andern Welt, in jenem gebene
deiten Schmöckwitz, von dem er allen Familienſegen erwar-
tete, daß er garnichts davon bemerkte, daß zu Hauſe große
Unordnung herrſchte, viele der alltäglichſten Gebrauchs-
gegenſtände fehlten, und ſeine Frau und Tochter in einer
merkwürdig geſchäftigen Unruhe lebten,

Dieſe Stimmung dauerte auf beiden Seiten mit kurzen
Unterbrechungen bis zum 15. Mai fort, dem Tage, an demBräſicke ſeine Geſchäſtsreiſe antreten wollte und der heim-

liche Auszug nach Steglitz in's Werk geſetzt werden ſollte.
Dieſer füufzehnte des Wonnemonds brach rauh, grau

und regneriſch an. Deſto verwunderter war Frau Bräſicke,
daß ihr Mann ſeine wollene Reiſedecke abſolut nicht mit-
nehmen wollte. Auch kam ihr ſein Reiſekoffer, ſoweit ihre
freudige Aufregung eine Beobachtung überhaupt zuließ,
merkwürdig leicht vor. Gottfried ſchien überhaupt keine
warmen Sachen eingepackt zu haben. Nun, wenn er ſich
durchaus erkälten wollte, ſo war das ſeine Sache, ſie hatte
augenblicklich mehr zu thun.

Um neun Uhr früh fuhr Bräſicke ab, Tag und Stunde
ſeiner Rückkehr ganz unbeſtimmt laſſend. Was that's
die treue, alte Hausfee war von Agathe eingeweiht und
würde ihn nach ſeiner Wiederkehr ſchon unverzüglich in das
Sommeridyll nach Steglitz nachſchicken. Wer weiß, wenn
den Frauen das Glück hold war, ob ihn dann nicht ſchon
ein neues Familienmitglied mitempfing!

Um ein Uhr kam Georg aus der Schule. Er ſprang
deckenhoch vor Freude über die Ueberraſchung, die ihm
während des Vaters Anweſenheit wohlweislich verſchwiegen
worden war und fand es nur „gemein“, daß Steglitz
nicht an einem See oder Fluß lag, denn ohne Schwimmeu
kein Sommer.

Um zwei Uhr trafen die Drei in Steglitz ein Un
vier Uhr war man ſchon heimiſch und gemüthlick, einge

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umſaßt 12 Seiten.
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eine ſämmtlichen Kinder der religiöſen Er-
ziehung in einer nicht evangeliſchen Religions-
gemeinſchaft zu überlaſſen, iſt der Fähigkeit, ein
kirchliches Amt zu bekleiden, ſowie des kirchlichenWahlrechts, in ſweren Fällen auch des Rechtes
der Taufpathenſchaft verluſtig zu erklären.“

Der Ausſchuß der Antiſklaverei-Lotterie, der
unter Vorſitz des Fürſten Wied in Koblenz dieſer Tage
tagte, war, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, einſtimmig der
Anſicht, eine wirkſame Bekämpfung der Sklavenjagden ſtehe
in unmittelbarem Zuſammenhang mit der Dampferfrage
auf den Seen; zu Dampferzwecken wurden deshalb be-
willigt 700 000 für Dampfer und Schnellſegler,
100 600 zur Ermittelung der Schiffbarkeit und der
Hafenverhältniſſe des Victoria Nyanza.

Einen ſeltſamen Vorſchlag macht der „Goniec
Wielkopolski“. Er fordert, daß die parlamentariſche Ver-
tretung für die polniſch ſprechenden Oberſchieſiter einer
beſonderen Fraktion übertragen würde. Die Mitglieder
dieſer neuen Fraktion hätten nach Anſicht des „Goniec“ in
allen allgemeinen Angelegenheiten mit dem Centrum und
zn allen ſprachlichen Angelegenheiten mit den Polen zu
timmen da in ſtaatsrechtlicher Beziehung ſolche ober-
chleſiſche Abgeordnete nicht der polniſchen Fraktion an

gehören könnten.
Zur Durchführung des Einkommenſteuergeſetzes

werden einer größeren Anzahl von Landrathsämtern als
Hilfsbeamte im Sinne des 8 37 des gedachten Geſetzes
Regierungsaſſeſſoren beigeordnet. Soweit die vorhandenen
Regierungsaſſeſſoren nicht für andere Zweige der Ver-
waltung nothwendig gebraucht werden, ſind die verfügbaren
dem Finanzminiſter überwieſen und iſt ihm die Verwendung
derſelben zur Durchführung der Steuerreform überlaſſen.
Die Entſchließung über dieſe Verwendung im Einzelnen iſt
theils bereits erfolgt, theils ſteht ſie unmitttelbar bevor.

Der landwirthſchaftliche Miniſter von Hehyden
vollzog am Dienſtag in Kaſſel in Gegenwart des Ober
präſidenten die feierliche Amtseinführung des Geheimraths
Klette als neuernannten Generalkommiſſionspräſidenten für
HeſſenNaſſan, Waldeck und Lippe.

Die „Köln. Volksztg.“ meldet: Das Eiſenbahn
miniſterinm errichtet in Bochum ein Abnahmeamt.
Mehrere akademiſch gebildete Staatstechniker werden dort
ſtationirt. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzu
warten; dieſelbe würde freilich eine Mißbilligung des zeit
herigen Verfahrens involviren.

Der großbritanniſche Botſchafter am Berliner Hofe,
Sir Edward Malet iſt nach Ablauf ſeines Urlaubes aus Eng
land nach Berlin zurückgekehrt und hat, die Geſchäfte der Bokt-
ſchaft wieder übernommen. Die Gemahlin desſelben iſt dagegen
noch zum Beſuch bei ihrer Mutter, der Herzogin von Bedford,
in England zurückgeblieben.

Die Errichtung einer Tuchfabrik, in welcher Uniform
ruche hergeſtellt werden ſollen beabſichtigt nach Mittheilungen
aus Spandan die dortige Militärverwaltung., Von den mit
dieſer Fabrik gemachten Erfahrungen werde es abhängen, ob die
Militärverwaltung ſpäterbin in größerem Umfange das erforder-
liche Tuch für die Armee ſelbſt herſtellen laſſen will. Auch die
Errichtung einer Sprengſtofffabrik im Anſchluß an die königliche
Pulverſabrik ſoll in Spandau geplant ſein.

Die Sperre für Schweine auf dem Nürnberger
mit Berlin lebhaft verkehrenden Viehhofe wurde aufgehoben.

Für den Nordoſtſeekanal ſind von den in den
jaufenden Reichshaushalt eingeſtellten 29 Millionen bis-
her etwa 9 Millionen verausgabt.

Der Führer der „Jungen“, 3W am Montag Abend in einer Volksverſammlung für
Friedenau, Steglitz und Umgegend in Friedenau über den Werth
der Sozialreform für den Arbeiter. Jn der Diskuſſion wurde
Herrn Werner die Frage vorgelegt, wie er ſich den Weg für
die ſozialen Reformen, welche den Arbeiter im Kampfe ſtärken
ſollten, denke. Herr Werner antwortete darauf nach einem Be
richt der „Poſt“ mit allgemeinen Redensarten, indem er aus-
jührte, er gebe dem Parlamentarismus ſo weit Raum, als er
anerkennen könne, daß durch Proteſt etwas zu erreichen ſei-

Herr Wilhelm Werner,

richtet, und Frau Agathe forderte mit einigem Nachdruck trotz
)es ſchlechten Wetters ihre merkwürdig gleichmüthige Tochter
zuf, einen Gang durch das Villenviertel mit ihr zu machen.
Georg ſei höchſt überflüſſig bei dieſem Gange.

Um die gleiche Stunde hatte Bräſicke ſein Tagewerk in
Schmöckwitz längſt hinter ſich.
Er hatte eine reizende Wobunng in nächſter Nähe des berr

lichen Langen Sees gemiethet. Freilich überſtieg ſie den Mietbs-
zins, den er ſich als Belohnung ſür die Entſagung ſeiner theu-
ren Ehehälfte ausgeſetzt, aber wenn er an Segefeld und Marie
dachte, war die Sache am Ende doch den Preis werth.

Von dem jungen Manne, der great attraction von Schmöck-
witz, hatte Bräſicke bisher trotz ſeiner vielfältigen Streifzüge
noch nichts entdeckt. Er beſchloß, ſich zunächſt im Seglerſchlöß-
chen zu ſtärken und dabei dem neuen Schmöckwitzer Gutsbeſitzer
nachzuforſchen, der in dem kleinen Neſt ſicherlich ſchon bekannt
war. Das Märchen, das er ihm aufbinden wollte, hatte der
Alte ſich für ſeine Veranlagung in dergleichen Dingen geſchickt
genug zurecht gelegt.

Leider war das Sitzen im Freien nicht e ſelbſt wenn
man ſo glänzender Laune war als Herr Bräſicke heut. Er be-
gab ſich alſo in das Jnnere des Seglerſchlößchens, beſtellte ſich
einen Kaffee und einen Nordhäuſer, nahm ſeine Zeitung aus
der Rocktaſche und war gerade im Begriff, ſich von des Tages
Laſt und Kälte auszuruhen und zu erwärmen, als er ſich von
hinten auf die Schulter Srſtonſt fühlte und ſeinen Namen mit
dem Ausdruck er rſtaunens genannt hörte. Eine raſche
Bewegung, Segefeld ſtand hinter ihm. Nichts hätte Bräſicke
erwünſchter ſein können. Er lud den jungen Mann ein, ſich zu
ihm zu ſetzen, beſtellte, obne auf die Einwände gegen Kaffee zu
hören, noch eine Portion und keine fünf Minuten waren ver
gangen, da hatte er dem Fabrikanten das zuvor erſonnene Mär-
chen von dem Freunde aufgebunden, dem er aus Gefälligkeits-
rückſichten bereits zu Weihnachten ſeine Sommerwohnung in
Schmöckwitz abgenommen. Er, Segefeld, könne ſich nun wohl
denken, welchen Spaß unter den bewandten Umſtänden ihm
ſeiner Zeit die Mittheilung von dem Ziegelei-Projekt bereitet
habe. Ob er er nicht ſein Geheimniß vortrefflich gewahrt und
die Ueberraſchung glänzend geglückt ſei? Seine Frau und
Tochter hätten übrigens noch heute keine Ahnung keine
welche Sommerfreuden ihnen blühten. Er könne, wie begreiflich,
die Zeit kaum noch erwarten, bis er ihnen heut Abend die freu-
dige Mittheilung machen würde, daß alles zu ihrem Einzug be
reit ſei. Doppelt freudig, da man ja von vornherein liebens-
würdiger Geſellſchaft gewiß ſei. Die liebenswürdige Geſellſchaft
verbeugte ſich dankend, ſchmunzelte in ihren hübſchen dunkel-
braunen Schnurrbart und ſah dabei ganz und garnicht aus, als
ob ſie auch nur eine Sterbensſilbe von Bräſickes recht talentvoll
erfundener Schebereſade glaube. Aber Segefeld hatte wenigſtens
während der Erzählung Zeit gefunden, nun auch ſeinerſeits die
Ueberraſchung, die er als Gegengabe zu bieten hatte, in eine
möglichſt annehmbare Form zu gießen.

Er mußte ſich freilich erſt andauernd räuſpern, um eines
auſſteigenden Lachkitzels Herr zu werden, dann aber ſagte er
mit dem Ton bierehrlichſten Bedauerns:

„Wie der Zufall ſo manchmal ſein neckiſches Spiel treibt
Sie kommen nach Schmöckwitz und ich ich gehe“

„Wie denn, Sie geben 7“
Ja, ich verlaſſe Schmöckwitz wieder, vermuthlich noch heut

ich ich erwarte nur noch ein Telegramm aus Steglitz.

Das Parlament müſſe Mittel zum Zweck, uſcht Selbſtzweck
ſein. Von einigen Rednern wurde auch die Möglichkeit einer
internationalen Sozialdemokratie kritiſirt. Die Verſammlung
nahm ſchließlich eine Reſolution im Sinne der Ausführungen
Werner's an.

Herr v. Vollmar hat ſich nach der „Nationalzeitung“
ſchon wieder in die Neſſeln geſetzt. Den internationalen Kon-
greß der ſozialiſtiſchen Studirenden und ehemaligen Studenten
hat er als ein nicht ernſt zu nehmendes Unternehmen bezeichnet,
es als anmaßend erklärt, daß die Studenten und die, welche es
eweſen ſind, eine beſondere gar leitende Rolle in der
ozialiſtiſchen Bewegung einnehmen wollen. Das hat den ganzen

Jngrimm der leitenden Perſonen in der Bewegung hervor
gerufen, welche Studenten geweſen und jetzt als Parteiredakteure
recht gut untergebracht ſind. Dieſelben erklären Herrn v. Vollmar
durchaus nicht für kompetent, über die Bedürfnißfrage dieſes
Kongreſſes eine Entſcheidung fällen zu können, ſie wollen im
Gegenſatz nach jeder Richtung hin den Kongreß fördern, weil
ſie hoffen, daß ſeine Arbeiten von heilſamer Wirkung für die
Sozialiſten aller Länder ſein werden. ßDas Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 iſt im Ver
lage von Baedeker in Eſſen durch Herrn E. Neukamp heraus-
gegeben und mit Anmerkungen und Sachregiſter verſehen
worden. Eine Einleitung, liefert nicht allein
einen hiſtoriſchen Rückblick auf die Entwickelung der Gewerbe
ſteuer, ſondern auch eiue ſyſtematiſche Zuſammenſtellung des
geltenden Rechts.

Der Prinz Ferdinand von Coburg iſt Dienſtag Abend
zur Beſichtigung der Krupp'ſchen Werke nach Eſſen gereiſt.

Die Kaiſerin empfing Dienſtag in Felixſtowe den Beſuch
des Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian

Die zeitweilige Schließung der Sbaudauer Gewehr
t iſt, worauf eine Zuſchrift an die „Schleſ. Ztg. binweiſt,
chon wiederholt eingetreten und iſt jedesmal unabwendbar,
ſobald ein in Arbeit genommenes neues Gewehrmodell für die
ganze Armee bergeſtellt iſt. Treten nun ſolche Entlaſſungen, wie
jetzt wieder, ein, ſo der betroffenen Arbeitergroße Erbitterung, und der Militärverwaltung werden beftige
Vorwürfe gemacht. Dieſelben ſind aber vollkommen ungerecht-
fertigt. Es iſt wohl zu beachten, daß die Militärverwaltung mit
Rückſicht auf die nicht dauernde Beſchäftigung den Arbeitern in
den Jahren des ſtarken Betriebes einen ungewöbnlich hoben Verdienſt zukommen läßt. Der Correſpondent der „Schleſ. Ztg.
weiß, daß in vierzehn Tagen Löhne bis 180 Mark verdient worden
ſind. Der Durchſchnittslohn in 14 ar belief ſich ſtändig auf
90 bis 120 Mark. Auch der untüchtigſte Gewehrarbeiter konnte
ſeinen Jahresverdienſt auf 2100 Mark berechnen; die Mehrzabl
hatte ein größeres Einkommen, viele bis 3000 Mark. Dieſer
große Verdienſt, welcher in die Hände von Perſonen gelangte,
die vielfach erſt vom platten Lande in die Stadt gekommen
waren, veranlaßte die Arbeiter zu höchſt verſchwenderiſchem
Leben. Jn Droſchken herumfahren, 30 bis 50 Mark in einer
Nacht in den Kneipen vergeuden, war bei ihnen an der Tages
ordnung. Nur ein geringer Bruchtbeil hat die gute Zeit wahr
genommen und iſt ſetzt im Stande, ſich mit den Erſparniſſen
eine andere Exiſtenz zu gründen. Die Mehrzahl iſt ſo arm wie
vordem, aber aus dem Grunde noch ſchlimmer daran, weil die
Leute ſich inzwiſchen an Bedürfniſſe gewöhnt haben welche ſie
jetzt nicht befriedigen können.

Zickzack.

Die ruſſiſche Preſſe hat mit ihren erſten Auslaſſungen über den franzöſiſchen Beſuch einen falſchen Anlauf
genommen, dieſelben waren zu überſchwänglich, eine Steigerung
vollends für etwa 14 Tage iſt nicht mehr möglich, und ſo
herrſcht jetzt, wie deutſchruſſiſche Blätter bhervorheben, in den
Petersburger und Moskauer Zeitungen verhältnißmäßige Jn-
haltsleere; ja, nachdem die Wogen der Begeiſterung, welche die
Ankunft des franzöſiſchen Geſchwaders in ruſſiſchen Gewäſſern
hervorgerufen hatte, fürs erſte verrauſcht ſind, finden auch nüch
ternere Betrachtungen diesbezüglich Platz. und es werden ſogar
verſchiedene Ausgeburten dieſes Entbuſiasmus, die ſtark an
Lächerlichkeit ſtreifen, hervorgehoben und belächelt.

Revanche! Jm nächſten Jahre ſoll zur „friedlichen
Revanche“ für die franzöſiſche Ausſtellung in Moskau eine
ruſſiſche Ausſtellung in Paris ſtattfinden. Ein Theil des Mars-
feldes, beſonders h iſt zu dieſem Zwecke be
ſtimmt. Die Genehmigung iſt ſeitens des Gemeinderathes be-
reits ertheilt; in erſter Reihe der Unternehmer ſteht ein in
Paris wohnender Ruſſe, Namen Wiskotawow.

Diebygieniſchen Jnſtitute in der Kloſterſtraße
zu Berlin, welche nunmehr nach Prof. Kochs Rücktritt ihren
zweiten Leiter erhalten, ſind bekanntlich eine der allerneueſten
Schöpfungen auf dem Gebiete der mediziniſchen Wiſſenſchaft.
Die Begründung einer ordentlichen Profeſſur ſür Hygiene und

„Was denn, Sie gehen aus Schmöckwitz für für gang
„Für ganz, mein lieber Herr Bräſicke hörten Sie's noch

nicht?“ Die Sache iſt ja Tagesgeſpräch hier.
„Nichts nichts hörte ich.“
„So laſſen Sie ſich erzählen.

Der junge Mann legte ſeine Hand wie beſchwichtigend auf
die des Alten, die wirklich ganz kalt geworden war.

Der Kaufvertrag war gerade perfekt geworden, als der
Direktor einer Berliner Aktiengeſellſchaft mir ein enormes
Höhergebot machte, falls ich der Geſellſchaft das Terrain, das
gerade ihrem Zwecke beſonders dienen würde, wieder abträte.
Ich beſann mich natürlich nicht lange und habe ein brillantes
Geſchäft gemacht.“

„uUnd ich ein miſerables,“ murmelte Bräſicke mit Grabes-
ſtimme. „Jch habe bis Oktober gemiethet und bin überzeugt

hier ſtockte er. Er konnte dem jungen Mann doch unmög-
lich ſagen, daß ler überzeugt war, daß ſeine Frau ſchwerlich daran
denken würde, nach Schmöckwitz zu ziehen, wenn der Angelpunkt,
um den ſich all ihr Wünſchen und Hoffen drehte, in Steglitz war.

So mußte er ſich daran genügen laſſen, einige erbitterte
Flüche gegen die Aktiengeſellſchaft in ſeinen ſtattlichen Bart zu
murmeln, von Segefeld einen ſehr plötzlichen Abſchied zu nehmen
und ſich, trotz eines behaglich niedertröpfelnden Landregens zu
Fuß durch die baumloſe Haide nach der von dem Ort weit ab
gelegenen Bahnſtation zu begeben.

Jn Steglitz war um dieſe Stunde des 16. Mai das Wetter
noch um vieles ſchlechter. Es regnete förmlich Strippen. Auch
war das Barometer der Lanunen der dort weilenden Bräſicke
ſchen Familienmitglieder, mit Ausnahme von Marie bis auf
Sturm herabgegangen und das war ſo gekommen.

Der vor der fürſorglichen Mutter vorgeſchlagene Spazier-
gang durch das Villenviertel war nach einigem Hin und Her
trotz pes ſtrömenden Regens zwar glücklich zu Stande ge-
kommen, hatte aber mit einer für Frau Bräſicke ſo kläglichen
Enttäuſchung geendet, daß ſie bereits ſeit einer halben Stunde

genau um dieſelbe Zeit, als ihr Mann in Schwöckwitz er
fahren, das Segefeld ſein Terrain wieder verkauft habe auf
ihrem ſchon wieder gepackten und verſchloſſenen Koffer ſaß und
bitterlich weinte Als ſie Segefelds Villa erreicht hatten, hatte
dieſelbe leer geſtanden: ſtatt gaſtlicher Gardinen hatte ein
Miethszeitel am Fenſter gehangen und der Gärtner hatte den
Damen mitgetheilt, daß der Beſitzer für den ganzen Sommer
verzogen ſei.

Wenn nur Marie wenigſtens einen Weinkrampf oder eine
Ohnmacht bekommen hätte. Wenn es für d Bräſicke wenig-
ſtens etwas zu tröſten, zu gern gen mitzufühlen gegeben hätte!
Aber nichts von alledem. Marie ſchmunzelte eben ſo wenig
überraſcht und eben ſo wenig betrübt in Steglitz über die leer
ſtehende Villag, als Segefeld um dieſelbe Stunde in Schmöckwitz
über das verkaufte Terrain und das vereitelte Beiſammenſein
mit der Familie Bräſicke geſchmunzelt hatte.

Durch die „Fiſchblütigkeit' immer mehr gereizt, weinte ſich
Fran Agathe in eine ſolche Wuth hinein, daß Marie es für
gerathen hielt, noch ain ſelbigen Abend, wenigſtens für kurze Zeit,
nach Berlin zurückzukehren und den alten Hausarzt rufen zu
laſſen. Das Telegramm, das Marie kurz vor der Abfahrt auf
gab, trug freilich eine andere Adreſſe.

Um 8 Uhr kamen ſie in Berlin an. Frau Bräſicke's einziger
Gedanke war: „Gottlob, daß mein Mann in Geſchäften verreiſt
iſt die Blamage hätte ich nicht überlebt

eines Laboratoriums für bygieniſche Uebungen und Kurſe an
der Univerſität erfolgte erſt durch den Staatshaushalt 1885--86,
und am 1. Juli 1886, alſo vor 5 Jahren, wurde das hygieniſche
Laboratorinm unter Prof. Kochs Leitung in den Räumen der
ehemaligen Gewerbeakademie eröffnet, Die Räume ſind nichs
ſehr umfangreich, jedoch für die Zwecke des Jnſtituts angemeſſen
hergerichtet worden. Der große Hörſaal liegt im erſten Stock
werk vorn heraus, ihm ſchließen ſich auf dem rechten Seiten-
flügel Räume an, die zur Aufbewahrung der in den Vorleſungen
gebrauchten Apparate, Modelle und Karten dienen. Jm Quier-
gebäude liegt ein kleiner Hörſagl, im linken Seitenflügel die
Arbeitsräume der chemiſchen Abtheilung, mit den nöthigen
Nebenräumen, Wägezimmer, Dunkelkammer und Schulzimmer,
Bureauräumen c. Das zweite Stockwerk dient den bakterio
logiſchmikroſkopiſchen Unterſuchnungen im Gebiete der Hygiene.
Außer dem Arbeits und Sprechzimmer des Direktors liegt hier
ein großes Lpboratorium für die Studentenkurſe, ferner eine
Reihe von Zimmern, in denen ſelbſtſtändige Arbeiten ausge
führt werden. Ferner iſt hier noch ein großer Arbeitsraum
ein Aſſiſtentenlaboratorium und eine Aſſiſtentenwohnung unter
gebrackt. Sogar Dach und Keller ſind den Zwecken des Jn-
ſtituts dienſtbar gemacht: Das Dach iſt zu photographiſchen
Arbeiten eingerichtet und einige Kellerräume werden in den
heißen Sommermonaten als bakteriologiſche Arbeitsräume be
nutzt. Für das große Publikum iſt natürlich das in demſelber
Gebäude untergebrachte Hygienemuſeum. der Centralpunkt des
Laienintereſſes und bei einem Gange durch dieſe Räume gewinn
man einen kleinen Einblick in die vielen Hilfsmittel, mit dener.
die moderne Hygiene arbeitet, und welche ſanitären Anforder-
ungen auf den weiten Gebieten der Staats, Kommunal. uns
Vereinsverwaltung zur Geltung gebracht werden. Den Grunb
ſtock zu dieſem Hygienemuſeum, welches im Jahre 1886 eröffnet
worden iſt, bildeten bekanntlich Gegenſtäude, mit welchen die
verſchiedenen Miniſterien die Hygieneausſtellung im Jahre 188.
beſchickt hatten.

Die Fahrtgeſchwindigkeitsverſuche der
belgiſchen Eiſenbahnverwaltung, welche, wie bekannt, der Abkürzung der Fahrzeit auf der Strecke KölnOſtenoe
zu Gute kommen ſollen, ſcheinen hinſichtlich des erreichten Ge
ſchwindigkeitsmaximums noch nicht befriedigt zu haben. Daſſelse
betrug gieichwohl 113 Kilometer die Stunde. Es ſoll demnächſt
ein neuer, noch ſtärkerer Kraftentwickelung fähiger Motor er
probt werden. Uebrigens braucht wohl nicht erſt beſonders
hervorgehoben zu werden, daß die belgiſchen Experimente eben
nur im Hinblick auf eine Fahrgeſchwindigkeitserhöhung Oſtende
deutſche Grenze angeſtellt werden können, da dieſſeits die ein
ſchlägigen Reglemenisbeſtimmungen des preußiſchen Eiſenbahn
betriebes platzareifen.

Das kuppelartige Oberlicht über demSitzungsſaal des neuen Reichstagsbaues iſt
nahezu fertig montirt; in ungefähr vier Wochen wird das Richt
feſt gefeiert werden können. Dann wird man auch laut
„N. A. Z.“ mit dem Aufbringen der Kupfertheile dieſes Auf
baues beginnen, welche jetzt ſämmtlich in Arbeit ſind. Der
Berliner Bildhauer Brütt hat die Modelle der Putten vollendet.
welche als Träger der deutichen Kaiſerkrone die vier Thürme
des Bauwerks ſchmücken werden; die r dieſer großen
Skulpturen geſchieht in Warthau, Provinz Schleſien, da die be
treffenden Steine, Monolithen, für den Transport zu umfang
reich ſein würden.

Ein Rieſenbau. Die zwiſchen Remſcheid ge
Wermelskirchen gelegene, von der Gemeinde Remſcheid und
ſchaffene großartige Thalſperre, welche das bochromautiſche
Eſchbachthal faſt auf eine Länge von I Kilometer ausfüllt
iſt nunmehr, nach einer Bauzeit von etwa zwei Jahren, ſoweit
fertiggeſtellt daß mit der Füllung des gewaltigen Beckens be
r worden iſt und die Anlage in kürzeſter Zeit ihrer Be
timmung übergeben werden kann. Das Rieſenbecken nimmt

eine Million Kübikmeter Waſſer in ſeinem Schooße auf und hat
eine Breite von 250 Meter. Die Abſperrmauer erreicht mit dem
Unterbau eine Höhe von 25 Meter und iſt 160 Meter lang:; ſie
beſitzt in der Tiefe eine Stärke von mehr als 15 Meter und
veriüngt ſich auf eine Dicke, von 4 Meter. Ueber die Mauer
hinweg führt eine breite Fahrſtraße, welche, von der etwa acht
Minuten entfernten Station „Thalſperre“ der BurgWermels
kirchener Schmalſpurbahn ausgehend, nordwärts an der Sperre
entlang fortläuft. Die Thalſperre erfüllt einen doppelten Zweck.
Sie regelt die Waſſerzufuhr der zahlreichen induſtriellen An
lagen, welche das Thal bis nach Burg a. d. W. beleben, und
ſchützt das in demſelben Thale unterhalb der Sperre liegende
Remſcheider Waſſerwerk vor Waſſermangel, indem ſie dieſem
durch beſondere Rohrleitungen friſches, in den Bergen oberhalb
der Sperre geſammeltes Quellwoſſer zuführt. Eine in dieſem
Winter vorgenommene Verſuchsfüllung zeigte, daß der Stau
weiher vollkommen dicht war. Die Anlage koſtet der Gemeinde
Remſcheid etwa Millionen Mark. Direktor Borchardt leitete
den wohlgeluugenen Bau.

An Brenn materialien wurden Seitens der b

Un dennoch blieb der armen, vom Schickſal ſo ſchwer ge-
troffenen Frau auch dieſer Kelch nicht erſpart. Auf dem Haus-
flur ſchon traf ſie zu Mariens großer Erleichterung mit dem
vor kaum fünf Minuten heimgekehrten Gatten zuſammen, demdie überraſchte Hausfee bisher aus Zeit und Gedankenmangel
die hinterlaſſene, Beſtellung bezüglich der Steglitzer Sommer-
wohnung noch nicht einmal hatte ausrichten können. Aber die
gequälte Frau ließ ſich, trotz ihrer Ueberraſchung den Gatten
zu finden, heut ausnahmsweiſe nicht auf viele Worte ein. Ein
dem ihren verwandt ſcheinender Schmerz in ihres Gottfrieds
Augen trieb fie in die Arme des Gatten und ehe die Thür zu
des Vaters Zimmer ſich noch geſchloſſen hatte, hörten die draußen
gelaſſenen Kinder ſchon der Mutter geſchluchzte Worte: „Anch
Du, Gottfried auch Du!“ Und einen kräftigen Fluch des
Vaters als Gegenrede.

Gleich nach 9 Uhr Marie hatte Prt Eltern noch immer
nicht wieder zu Geſicht bekommen, der heut beſonders läſtige
Georg lag Gott ſei Dank endlich in den Federn zog es
draußen ziemlich heftig an der Klingel. Marie eilte hinaus, er
trank beinahe in den Armen eines ſie feſtumſchlingenden, ſtatt
lichen jungen Mannes, flüſterte: „Max, es war die allerhöchſte
Zeit die armen Eltern und ſchob dann ohne weitere
Anmeldung als mit den hervorgeſtoßenen Worten: „Papa,
Herr Segefeld möchte Dich ſprechen, den Ankömmling in ihres
Vaters Zimmer.
Zebn Minuten ſpäter wurde Marie hereingerufen. Nach

einer kräftigen Strafpredigt über die Heimlichthuerei und die
Aufregungen die Koſten der beiden umſonſt gemietheten
Sommerwohnungen wurden taktvoll hinuntergeſchluckt die ſie
verurſacht, durfte Marie ihrem Bräutigam in, Gegenwart der
Eltern den erſten Kuß geben. Dann ſagte Segefeld, ſeiner Sache
ſehr gewiß, ziem ich energiſch:

„Lieber Schwiegervater, ſeit ſechs Wochen ſind wir verlobt-
Jch nannte Jhnen die Gründe der Verheimlichung

Se ehrenwerth, aber auch ſehr theuer,“ brummte der
Alte ſeine Frau hatte auch bis 1. Oktober gemiethet

„Jch denke aber, nun laſſen wir's auch bei dem Verlobtſein
bewenden und heirathen in ſpäteſtens vier Wochen, meine An
W ſind ja nun geordnet, wir haben auf nichts mehr
zu warten.Frau Bräſicke wollte Einwendungen wegen der Ausſteuer
machen. Bräſicke aber ſagte: „Papperlapapp, die kann nachher
fertig werden.“

Er dachte, je ſchneller je beſſer und hatte dabei ſeine Hinter
gedanken. „Heut haben wir den 15. Mai. Am 9. Jnni kany
die Hochzeit ſein.

Das Brautpaar umarmte ihn ſtürmiſch.
„Na und er ſchlug ihnen beiden zugleich auf die

Schulter „welche Sommerwohnung wollt Jhr bewohnen
Steglitz oder Schmöckwitz? uns iſt's gleich nicht wahr

e

Max und Marie ſahen ſich einen Augenblick in die Augen
Dann ſagte Marie gedehnt: „Aber, Papa und kniff dabei
ihren Bräutigam in die Hand, damit er ihr zu Hilfe kommer
ſolle „aber, Papa, weißt Du denn nicht

„Was ſoll ich denn nun ſchon wieder wiſſen
Und beide unisono:
Wir gehen doch auf ein Vierteljahr nach Schweden und

Norwegen
„Blödſinn,“ brummte der Alte.
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irſe an treffenden ſtädtiſchen Deputationen in Berlin an die ſtädtiſchen
Anſtalten im Verwaltungsjahre 1890/91 verausgabt: 54250
Kohlenanzünder, 5512 Kubikmeter Holz, 365406 CEtr. Klein-
Steinkohlen, 555365 Etr. Stück-Steinkohlen und 146996 Etr.
Braunkohlen. Die Geſammtkoſten der Brennmaterialien-
Deputation betrugen 1105 392,99 gegen 938521,08 im Vor
jahre. Davon entfielen anf die Koſten für die Materialien
984915,28 und auf die Betriebs-Verwaltungs- und Neben-
koſten 120477,71 Der erforderliche Koks, deſſen Beſchaffung
nicht zum Geſchäftsbetrieb der Brennmaterialien- Deputation ge-
S wurde den Anſtalten durch die ſtädtiſchen Gasanſtalten

eliefert..r Angeſichts der Fremdenbetzein China bat
das Konſularkorps von Shanghai ſich über außerordentliche
Maßregeln bebufs r n der dortigen euro-päiſchen Kolonie ſchlüſſig gemacht. Nöthigenfalls iſt der Rück
zug auf die im Hafen liegenden Schiffe in Ausſicht genommen.

Gegen die Mac Kinley- Bill hat die demokra-
tiſche Konvention des nordamerikaniſchen Staates Ohio eine
Reſolution gefaßt, welche beſagt, die Staatswahlen auf Grund
des nationalen Programms vorzunehmen und die Politik der
Mac KHinley-Bill zu bekämpfen. Die Platform fordert die
Wiederherſtellung der geſetzlichen Doppelwährung von Gold und
Silber bei freier unbegrenzter Prägung.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Halle. Die Kaiſerlich Leopoldiniſch-Caroliniſche deut

ſche Akademie der Naturforſcher hat in den letzten Wochen drei
Mitglieder verloren Dr. Friedrich Eduard von Reuſch,
Profeſſor der Phyſik in Stuttgart, langjähriges Vorſtandsmit-
glied der Fachſektion für Phyſik und Meterologie, Dr. Anton
Johann Seydler, Profeſſor der mathematiſchen Phyſik in
Prag, Medizinalrath Dr. Alois Martin ,Proſeſſor der gericht-
Uchen Medizin an der Univerſität in München.

Halliſche Lokaluachrichten vom 29. Juli.
Der Abdruck unſerer Originalnschrich iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet,

Hoher Beſuch. Vorgeſtern beſuchte der frühere
Herr Cultusminiſter von Goßler unſere Nervenklinik.
Er wurde von Herrn Geheimrath Hitzig auf dem Bahn-
ſef empfangen und durch die Klinik geleitet, deren Ent
ſtehung hauptſächlich dem jetzigen Herrn Oberpräſidenten
von Weſtpreußen zu danken iſt und welcher in wiſſenſchaft
lich mediziniſchen Kreiſen eine außerordentlich hohe Be-
deutung beigelegt wird.

Der landwirtbſchaftliche Kreis-VereinMerſeburg hatte vorgeſtern eine Partie nach Halle unter-
nommen. Zuerſt wurde das Sächſiſche H auptgeſtüt
zu Cröllwitz beſucht, bei deſſen Beſichtigung der Leiter des
elben, Herr Major von Branconi, in liebenswürdigſter

eiſe die Führung übernahm. Nachdem die Herren durch die
Gebäude und Stallungen geführt worden, fand die Beſichtigung
eines großen Theils der aufgeſtellten hre ſtatt, welche
theilweiſe dem hannöverſchen Schlage angehörten, theilweiſe die
Zuchtrichtung ſchwerer Arbeitspferde in Angehörigen der eng-
liſchen Clydesdale, ſowie der belgiſchen und franzöſiſchen Per
cheronZucht vertraten. Die Pferde präſentirten ſich in den
breiten und luftigen Stallungen, welche in ihrer Anlage einen

muſtergültigen Eindruck machten, vortrefflich. Die
eſchäler waren ſehr ſchön gehalten und ließen durch ihre
leichmäßige, außerordentliche Frömmigkeit erkennen, welche
frfolge ſachgemäße Leitung und Behandlung von Hengſten er-

zielen kann. Es wurde von einigen 80 Hengſten nicht ein ein
ziger wahrgenommen, welcher einen „böſen“ Eindruck gemacht
und zu dem der Fremde nicht unbedenklich hätte in den Stand
treten können. Hierauf wurde noch die Central-Ankauffs-
ſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen einer
eingehenden Beſichtigung unterworfen. Dieſe großartige Nieder-
lage hatte wiederum eine bemerkenswerthe Anzahl von Novi-
täten auf dem Gebiete des Maſchinenweſens, auf dem es auch
keinen Stillſtand giebt, vorznweiſen. Der Leiter des Etabliſſe
ments, Herr Schmidt, hatte die Führung freundlichſt über-
gommen. Schließlich verſammelten ſich die Mitglieder des
Vereins noch zu geſelligem Beiſammenſein im „Prinz Carl“, wo
der Vorſitzende des Vereins, Herr Graf Hobenthal-
Dölkau über ſeine Reiſe in Egypten, Paläſtina und Syrien
einige Mittheilungen machte.

Der Verein für Jnſektenkunde hält ſeine Sitzungen
von jetzt ab alle 14 Tage und zwar Dienstags im Centralbotel
Hallgaſſe) ab. Für die nächſte Zuſammenkunft am 4. Auguſt
ind zwei Vorträge angemeldet: „Köderfang bei Tage“ und
„Lepidopterologiſche Kenntniſſe im Volke“. Morgen Abend wird
eine Köder-Excurſion nach Nietleben unternommen.

a Kommunales. Vei Gelegenheit der geſtern Abend ab-
gehaltenen Verſammlung der kommunalen Vereinigungen trat
man nach Erledigung der Proteſteingabe an den Magiſtrat auch
in Beſprechung allgemeiner kommunaler Angelegenheiten und
wurde u. A. eine Erhöhung der Hundeſteuer für angezeigt er
achtet. Eine diesbezügliche Vorlage ſoll bereits den Magiſtrat
beſchäftigt haben und wird jedenfalls demnächſt zum Austrag

ebracht werden. Sodann wurde die vielfach vorkommende
ernachläſſigung der Gräber auf den Friedhöfen durch die An-

ehörigen beſprochen und auf die Nothwendigkeit einer ſorg
amen Pflege der einzelnen Gräber hingewieſen, damit auf dieſe

Weiſe für den Friedhof ein würdiges Ausſehen geſchaffen werde.
Es wurde außerdem dem Wunſche Ausdruck gegeben, die Vor
ſtadt Gl auch a in das Straßenbahnnetz einzuſchließen beſon-
ders die Strecke Hoſpitalplatz- Böllbergerweg wurde als dringend
wünſchenswerth und rentabel bezeichnet.

Proteſteingabe an den Magiſtrat. Jn der geſtern
Abend im Reſtaurant „Mars la Tour' abgehaltenen Sitzung
der Vorſtände des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, der
kommunglen Wahlbezirksvereine und des Haus und Grund-
beſitzer-Vereins gelangte das von der erwählten Kommiſſion in
der Peißnitzangelegenheit niedergelegte Proteſtſchreiben der
Vereine, welches dem Magiſtrate übermittelt werden ſoll, zur
Verleſung und einſtimmigen Annahme. Das Schreiben hat
folgenden Wortlaut:

„Jn der der StadtverordnetenVerſammlung vom 20. Juli
d. J. zugegangenen Magiſtratsvorlage betreffend die Einrichtungeines Gaſtwirthſchaftsgebändes auf z
lehnende Stellung des Magiſtrats zu der Petition der am
17. April d. J. im „Neuen Theater ſtattgefundenen öffentlichen
Tärgerverſammlung damit begrün et

daß die Unterzei hner der Petition keineswegs die Bürger-
ſchaft von Halle ausmachten, daß überdies wohl nur wenige
der Unterzeichner nähere Kenntniß von dem Gemeindebeſchluß
und ſeiner Begründung gehabt hätten und daß endlich die
Unterzeichner nach dem Dafürhalten des Magiſtrats von ver-
einzelten Agitatoren irregeleitet ſeien.

Gegen dieſe Begründung des Magiſtrats nehmen die Vor-
ſtände der hieſigen kommunalen Bezirksvereine, des Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen und des Haus und Grund-
beſitzer-Vereins, welche in jener öffentlichen Bürgerverſammlung
mit der Ausführung der beſchloſſenen Petition beauſtragt ſind,
wie folgt Stellung: Die Unterzeichner der Petition machen die
Bürgerſchaft von Halle aus, da die höchſte Betheiligung bei
Wahlen zur StadtverordnetenVerſammlung 33 nie über-
ſchritten hat, demnach die Anzahl der 2300 Unterzeichneten von
der Anzahl der annähernd 7000 ſtimmberechtigten Bürger den

leichen Prozentſatz bildet. Die Kenntniß des Gemeindebe-
chlnſſes und ſeiner Begründung iſt um deßwillen bei allen

Unterzeichnern der Petition vorauszuſetzen, weil beides durch
die Zeitungen bekannt geworden iſt, überdies ein Mitglied des
Magiſtrats den Gemeindebeſchluß in einer von den unterzeich-
neten Vorſtandsmitgliedern abgehaltenen Verſammlung aus-
h begründet habe. Sodann hätte es dem Magiſtrate frei-
geſtanden, nachdem die Petition in der öffentlichen Bürger-
verſammlung beſchloſſen und ſofort darauf durch die Tages-

der Peißnitz iſt die ab--

blätter bekannt gemacht war, die Begründung des Gemeinde
beſchluſſes zu veröffentlichen und dadurch die Bürger von dem
Unterzeichnen der Petition abzuhalten. Wenn der Magiſtrat
weiter behauptet, die Unterzeichner der Petition ſeien von ver
einzelten Agitatoren irregeleitet, ſo denkt er ſehr gering von der
Bürgerſchaſt, an deren Spitze er ſteht; dieſe Anſicht des
Magiſtrats iſt aber zum Glück für unſere Stadt eine irrige und
falſche. Die Petition iſt in einer öffentlichen Bürgerverſammlung
beſchloſſen und bei Abgabe der Unterſchriften iſt kein Druck aus-
geübt. Der Vorwurf einer agitatoriſchen Thätigkeit iſt ſomit
völlig unbegründet und wird deshalb auf das Beſtimmteſte
r (Folgen die Unterſchriften von Vertretern
ämmtlicher betheiligten 8 kommunalen Vereinigungen.)

2. Jn der Strafkammerfitzung am 28. Juli kamen u. A-
folgende Fälle zur Verhandlung. Fahrläſſige Brand-
ſtiftung ganz erheblicher Art hatte der 13 jährige Dienſt-
burſche Karl Pötzſch aus Eilenburg verübt, indem er am
6. Mai d. J. ſo unvorſichtig geweſen, in einer mit Stroh und
Heu gefüllten Scheune des Gutsbeſitzers Meißner in Cupſal
ſich eine Cigarre anzuzünden und das noch glimmende Streich-
hölzchen unbedachtſam wegzuwerfen. Hierdurch hatte das um
herliegende Stroh Feuer gefangen, welches ſich ſehr ſchnell aus
breitete und, bevor die nöthige Hilfe zur Stelle gelangte, die

Scheune mit Jnhalt in Aſche legte. Der angerichtete
Schaden iſt auf 12 000 4 beziffert worden. Der Angeklagte
räumte ſeine Fahrläſſigkeit ein, gab auch zu, das Strafbare ſeiner
Handlungsweiſe gekannt zu haben. Dem Strafantrage gemäß
wurde er zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Ein ver-
hältnißmäßig ſeltenes Vergehen war es, das dem
Schiffer H. aus B. zur Laſt gelegt wurde, nämlich das „Jn
verkehrbringen von im Werthe verringerten und alls volgültig
verausgabten Münzen. Der Angeklagte, 49 Jahr alt, bisher
unbeſtraft, iſt ein wohlhabender Mann und Hausbeſitzer. Sein
Vergehen ſollte darin beſtehen, daß er im vorigen Jahre 5
Zwanzigmarkſtücke durch Beſchneiden Abfeilen oder auf andere Art
im Werthe verringert und als vollgiltig in Verkehr gebracht habe.
Er hatte erwähnte 5 Zwanzigmarkſtücke als Einlage auf hie-
ſiger Sparkaſſe eingezahlt, wobei den Beamten das ſeltſame
Ausſehen der Münzen verdächtig vorgekommen; dieſelben waren
deshalb beſchlagnahmt und der kgl. Münzdirektion in Berlin
zur Begutachtung, überſandt worden. Die Unterſuchung hat er-
geben, daß fragliche Stücke allerdings echt, jedoch je um

Gramm zu leicht befunden ſind. Zu ermitteln blieb nur
noch, ob dem Angeklagten in erwähnter Beziehung ein Ver-ſchulden beizumeſſen, das er in Abrede ſtellte. Das bleiche
Ausſehen fraglicher Stücke, ſo gab er an, möge daher rühren,
daß er häufig ſein Geld bei ſich führe und Silber- wie Kupfer-
münzen leicht oxydirten, wovon die Goldmünzen etwas ange-
nommen und ihre ſeltſame Färbung erhalten haben könnten.
Von angeſehencn Einwohnern ſeines Ortes wurden ihm die
beſten Zeugniſſe bezüglich ſeines Rufes ausgeſtellt; auffällig ſei
nur geweſen, daß er dort zuweilen ähnliche ſeltſam ausſehende
Göldmünzen ausgegeben. Die kgl. Staatsanwaltſchaft ſah dasVergehen für en an und beantragte 2 Wochen Gefängniß,

außerdem 300 Geldſtrafe, oder für je 15 noch 1 Tag Ge-
fängniß; auch ſei auf Einziehung der beſchla nahmten Münzen
zu erkennen. Der Gerichtshof erkannte auf Nichtſchuldig
und Freiſprechung, weil in keiner Weiſe bezüglich der An
klagepunkte ein Beweis erbracht worden ſei. Auf Einziehung
der beſchlagnahmten 5 Zwanzigmarkſtücke mußte jedoch erkannt
werden, damit die minderwerthigen Münzen aus dem Verkehre
kommen. Der Freigeſprochene darf Anſpruch auf Schadenerſatz
machen.

Tiebſtähle. Aus dem unverſchloſſenen Keller des Grund
ſtückes Königſtraße 19 wurde eine Partie Lebensmittel, wie
Butter, Brot, ein Stück Braten und einige Flaſchen Bier ent-wendet. Der Arbeiter B. von bier verließ am 26. er. Nachts
eine Reſtauration in der Merſeburgerſtraße im total trunkenen
Zuſtande, um ſich auf der Straße etwas abzukühlen. Hier ge-
ſellte ſich zu ihm ein bis jehßt unbekannt gebliebener Mann, der
den B., wie ſich ſpäter herausſtellte, um ſeine Uhr erleichtert hat.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſeren Originglnochrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.Hettſtedt, 28 Juli. (Todesfall. Jubiläum.)
Die vierzehnjäbrige Tochter des Bergmanns Skein, welche
ſich vor einigen Tagen durch Exploſion von Petroleum erheb-liche Brandwunden zugezogen, iſt geſtern Morgen ihren Wunden

erlegen. Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feierte geſtern
in dem nahen Oberwiederſtedt der Berginvalid Gottfried
Walter mit ſeiner Ehefrau. Hoch erfreut wurde das Jubel-
paar durch ein Geldgeſchenk des Kaiſers, begleitet von einem
Glückwunſchſchreiben, welches Herr Paſtor Kötteritz und Herr
Ortsſchulze Putzmann feierlichſt überreichten, ſodann durch
ein von der Mansfelder Gewerkſchaft in Höhe von 50
Mark bewilligtes Geldgeſchenk.

O Zerbſt, 28. Juli. (Unſer Land smann HermannRaſter), einer der bedeutendſten dentſch- amerikaniſchen Jour-
naliſten, welcher ſeit faſt 25 Jahren Hauptredakteur der „Jllinois
Staatszeitung“ in Chicago war, iſt am 24. d. Mts., 65 Jahre
alt, in der deutſchen Heilſtätte zu Loſchwitz geſtorben. Er war
aus Zerbſt gebürtig, wo er auch ſeine letzte Ruheſtätte finden
wird und gehörte zu Denen, die wegen ihrer Betheiligung an
der politiſchen Beivegung des Jahres 1848 zum Verlaſſen des
Vaterlandes gezwungen waren. Vor ſeiner Berufung nach
Chicago leitete er die „Newyorker Alendzeitung“. Er war ein
ausgeſprochener Schutzzöllner und trat für die Mac Kinley Bill
ſelbſt in ihren ſchroffſten Beſtimmungen ein.

I. Aus Thüringen, 28. Juli. (Wahlen. Mauſolenum.
Auszeichnung. Rohheit.) Eine dieſer Tage verkün-

dete Verordnung der Herzoglichen Regierung zu Meiningen
ſchreibt die Neuwahlen zum Landtage aus, weil die Wahl-
zeit des jetzigen Landtages demnächſt abläuft. Die Etatsperiode
dauert drei Jahre. Es ſind 24 Abgeordnete, 16 aus allgemeinen
Wahlen, 4 vom Großgrundbeſitz und 4 von den ſonſt Höchſtbe-
ſtenerten zu wählen. Das Wahlverfahren iſt direkt und geheim.

Der Bau des Fürſtlichen Mauſoleums in Sonders-
hauſen iſt äußerlich nahezu vollendet und dürfte in den nächſten
Tagen fertig ſein. Auch das Jnnere des prächtig gediehenenBauwerks d bis auf die Malerei fertiggeſtellt. Nach Been-
digung der letzteren ſind dann noch die gemalten Fenſter einzu-
ſetzen. Dem Vernehmen nach ſoll die feierliche Einweihung des
Mauſoleums am 15. September d. J. erfolgen. Am 26. d.
Mts. wurde der Gemeinde Gabelbach eine hohe Ehre und
Auszeichnung zu Theil, inpem der Großherzog von Sachſen ihr
ſein und der Frau Großherzogin Bild als Geſchenk zugehen
ließ. Am letzten Montag früh wurde der Oebſter Benndorf
aus Kiſtritz durch eine Anzahl roher Burſchen ſchwer gemiß-
handelt, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die
Burſchen hatten ſich widerrechtlich Kirſchen aneignen wollen.
Die ſofort angeſtellten Unterſuchungen hatten inſofern Erfolg,
als die Namen einiger Betheiligter feſtgeſtellt werden konnten.
Sicherem Vernehmen nach ſollen dieſelben aus Teuchern ſein

k. Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 28. Juli. (Beſuch.) Am
heutigen Tage wurde unſerem Kreiſe die hohe Ehre des Be
ſuches des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Herrn
von Pommer-Eſche, zu Theil. Der hohe Herr kam Vor-
mittag mit der Orlabahn auf Bahnhof Jüdewein Pößneck an
und begab ſich zunächſt nach Wernburg, wo bei dem Herrn
von Erffa das Frühſtück eingenommen wurde. Von hier ging
die Reiſe weiter nach Ziegenrück und Ranis. Jn dieſen Orten
wohnten den Empfangsfeierlichkeiten je die ſtädtiſchen Behörden,
Geiſtliche und Lehrer bei. Nach einem bei dem Landrathe des
Kreiſes, Herrn von Breitenbauch auf Burg Ranis, ſtatt
gehabten Diner reiſte der Herr Oberpräſident weiter, um ſich
zu einer in Erfurt abzuhaltenden Konferenz zu begeben.

A Jena 28. Juli. (Der Guſtav Adolf-Aufführung)
am vorgeſtrigen Tage wohnte auch der Großherzog von Sachſen
bei. Derſelbe ſprach wiederholt mit liebenswürdigſten Worten
ſeine volle Befriedigung über die Dichtung und die Darſtellung
aus und beauſtragte Herrn Bürgermeiſter Singer, dem

u übermittein. Den kleinen Darſteller des Kurprinzen, Arm
erdeegen, welcher ſeine Rolle allerliebſt durchführt, ließ der

Großherzog zu ſich kommen und begrüßte den Knaben als
„lieben kleinen Vetter'. Als der Großherzog das Haus verließ,wurde ihm von Herrn Bürgermeiſter Singer ein dreifaches et

dargebrocht, in welches die Anweſenden frendig einſtimmten.
7k Gera, 29. Juli. (Aus dem Gemeinderathe.)

Bei den geſtrigen Gemeinderathsverhandlungen über eine ſtadt-
räthliche Vorlage, betreffend die Bewilligung von Mitteln für
ordnungsmäßige Wiederherſtellung mehrerer ſtädtiſcher Straßen
nahmen die Mitglieder des Gemeinderaths mehrfach Gelegen
heit, zu bedauern, daß durch Legung der Straßenbahnſchienen
unſere Straßenzuſtände ſehr verſchlechtert worden ſeien. Jns-
beſondere bedauerte man auch, die oberirdiſche Stromleitung zu
gelaſſen zu haben, da durch die zu beiden Seiten der Straßen
aufgeſtellten Säulen, die der Volksmund hier als „Galgen“ be
zeichnet, der Verkehr geſtört werde. Eine zum Schlüſſe der
Sitzung aus der Mitte des Gemeinderathes geſtellte Anfrage
berührte das Gerücht, wonach die zur Zeit hier auftretenden
Typhuserkrankungen auf das Trinkwaſſer der neuen Waſſer-
leitung zurückzuführen ſei. Nach den Mittheilungen vom Stadt-
rathstiſche aus ſind bis jetzt in Gera ſelbſt ca. 40 Erkrankungen
vorgekommen; keineswegs ſind dieſe aber auf den Genuß unſeres
neuen Trinkwaſſers zurückzuführen. Die Militärbehörde läßt
das Waſſer, welches nach beiden Kaſernen geleitet worden iſt,
alle zwei Monate unterſuchen. Die Unterſuchungsergebniſſe ſind
ſtets die günſtigſten geweſen. Nicht unmöglich iſt jedoch, daß
die Typhusfälle auf den Genuß des Leumnitzer Waſſers zurück
zuführen ſind, da die meiſten Erkrankungen in den Stadttheilen
vorgekommen ſind, wo dieſes Waſſer zu finden iſt. Jedoch ſind
die ärztlichen Nachforſchungen nach dieſer Seite hin noch nicht
abgeſchloſſen.

Kleine Notizen. Ein ſeltenes Jubiläum beging am
29. Juli einer der älteſten Bürger der Stadt Cöthen, Herr
Oberſt z. D. Adalbert von Zweiffel, nämlich den 70.
Jahrestag ſeines Eintritts in die Armee. Jn El l rich iſt
vor einigen Tagen die erſt in dieſem Jahre dem Betriebe über
gebene Gypsfabrik des Herrn Mü l ges ein Raub der Flam-
men geworden. Jn Graditz be Torgau wird am 1. Augnſt
eine Poſtagentur ins Leben treten. Jn Blanken-
burg a. H. hat eine Anzahl von Geſchäftsleuten unter der
Firma „Blankenburger Spiegelſcheiben Ver-
ſlicherungs- Geſellſchaft einen Verein zur gegenſeitigen
Verſicherung ihrer Spiegelſcheiben gegründet, welchem faſt ſämmt-
liche Jnhaber von Spiegelſcheiben bereits beigetreten ſind.
Jn Nordhauſen iſt der Preis des Gaſes herabgeſetzt und
zwar auf 11 pro Kubikmeter bei einem Jahresverbrauche bis
2000 Kubikmeter, auf 10 z bei einem Verbrauche von über 2000
Kubikmeter. Jn Buttſtedt hat am vergangenen Montag
das Emil Heſſe'ſche Ehepaar in erfreulicher Rüſtigkeit das
Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert. Jn Blankenbeim
fand am Sonntag die erſte Stiftungsfeier der dortigen Sektion
des reichstreuen Bergmanns vereins ſtatt, welche
in ſchönſter und glanzvollſter Weiſe verlief und ein beredtes
Zeugniß von dem gottesfürchtigen, königstreuen, vaterlands-
liebenden, biederen und allezeit fröhlichen Sinn der dortigen
Bergleute ablegte. Jn Aue Sachſen) iſt am 27. Juli die
Grundſteinlegung der neuen St. Nikolaikirche in feierlicher Weiſe
vor ſich gegangen.

Der Leipziger, Betrüger Winkelmann iß
neuerdings wieder verhaftet worden Die in Buenos-Ayres
erſcheinende deutſche „La Plata-Ztg.“ vom 2. d. M. berichtet
darüber: „Bekanntlich iſt im vorigen Jahre von der hieſigen
kaiſerlichen Geſandtſchaft die Auslieferung des früheren Bank
direktors Winkelmann in Leipzig, welcher wegen Betrügereier
von der königlich ſächſiſchen Polizei ſteckbrieflich verfolgt wurde,
beantragt worden. Die Anslieferung wurde damals von dem
Bundesrichter Ugarriza deswegen verweigert, weil angeblich eine
der nach der argentiniſchen Strafprozeßorduung erforderlicden
Urkunden fehlte. Nachdem die gewünſchte Urkunde inzwiſchen be-
ſchafft worden war und die kaiſerliche Geſandtſchaft den Aus
lieferungsantrag erneuert hatte, iſt Winkelmann, welcher in das
Jnnere Argentiniens geflüchtet war am 30. Juni in Olavarria
verhaftet worden. Die gerichtliche Entſcheidung über die Aus-
lieferung Winkelmanns dürſte in den nächſten Tagen erfolgen.

Wir hoffen, daß die Auslieferung nun doch endlich noch zur
Thatſache werde.

Perſonalien.
Der König hat dem früheren Hof- und Domprediger,

Geheimen Ober-Regierungsrath und vortragenden Rath iw
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinalauge-
legenheiten Bayer in Berlin, die durch den Tod des Con-
ſiſtorial- Präſidenten a. D. Dr. D. Roedenbeck zur Erledigung
gekommene Capitul arſtelle beim Stifte Zeitz vom 1. Auguſt
d. J. ab verliehen.

Heer nud Marine.
Perſonal- Veränderungen v. Wiuterfeld,

Gen. Lt., Gen. Adjut. des Kaiſers und Kommandeur der 20.
Div., zur Dienſtleiſtung bei dem General-Feld marſchall Prinzen
Albrecht von Preußen, v. Kroſigk, Gen. Lt. und Chef des
Militär-Reitinſtituts, zur Vertretung des Kommandeurs der
20. Div., v. Willich, Oberſt und Kommandeur des 2. Garde-
Dragouer-Regts., zur Vertretung des Chefs des Militär Reit-
inſtituts, Prinz Heinrich TIX. Reuß, Oberſtlt. und
etatsmäß. Stabsoffizier des Regts. der Gardes du Corps, zur
Vertretung des Kommandeurs des 2. Garde-Drag. Regts.,
v. Heydwolff, Oberſt und Kommandeur des Jnf, Regts.
Nr. 93, zur Vertretung des Kommandeurs der 14. Juf. Brig.,
v. Wildenbruch, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoſfizier des
Jnf. Regts. Nr. 64, zum Jnf. Reg. Nr. 93, behufs Vertretung
des Regts. Kommandeurs, v. Stuckrad, Gen. Major und
Kommandeur des Kadittenkorps, zur Vertretung des Komman-
deurs der 31. Jnf. Brig. kommandirt. v. Arnim Kapitän
zur See, Kommandant Sr. M. Yacht „Hobhenzollern“ zum
Flügeladjutanten Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
ernannt.

Zum Ehrendienſt bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer während deſſen Anweſenheit in Bayern wur-
den der General der Jnfanterie und Generalkapitän der Leihb-
garde der Hartſchiere Graf Verri della Boſia, der
Kommandeur der 1. Kavallerie-Brigade Generalmajor von
Na,gel und der Rittmeiſter Seitz vom 1. Ulauen- Regiment
beſtimmt.

Der neue Reiterſäbel, welcher jetzt auch bei der
ſächſiſchen Kavallerie probeweiſe getragen wird, iſt bedeutend
leichter und auch etwa 3 Zoll kürzer als der bisher getragene.
Die Scheide iſt von Eiſen. Die Klinge, beſter Solinger Stabl,
iſt ganz grade, während diejenige des bisherigen Säbels am
unteren Ende etwas gebogen war, um dem Hiebe mehr Wucht
zu geben. Wie der bisherige Säbel, iſt auch das neue Muſter
am Griff mit einem die Fauſt lchützenden Korbe verſehen. Der
Griff, welcher beim alten Säbel mit Holz und Lederſcheide um-
kleidet war, bat bei dem neuen Modell eine Umkleidung von
Hartagummi. Befeſtigt wird der neue Säbel beim Reiten am
Sattel. Der Mann trägt aber ein Koppel umgeſchnallt, welches
mit Karabinerhaken verſehen iſt, mittelſt deren der Säbel um-
gehängt werden kann, wenn abgeſeſſen wird.

Theater und Muſik.
Direktor Leſſer in Budapeſt hat für das ihm eben-

falls übertragene neue deutſche Theoter ſich das Protektorat des
Kaiſers erbeten, doch iſt dieſe Eingabe an ihn breyi manu zu-
rückgekommen. Jedenfalls hat dieſelbe irgendwelche Zudring-
lichkeit oder Taktloſigkeit enthalten. Welcher Art ſie aber waren,
will Niemand ſagen. Nur verſtohlen deutet man an, die Bitte
wäre motivirt geweſen durch den Hinweis auf die wichtige po-
litiſche Miſſion, welche das deutſche Theater in Budapeſt zu er
füllen hätte, auf die Verbreitung der deutſchen Sprache durch
ein ſolches Juſtitut; ferner ſoll in der Eingabe der „Zwang zur

Dichter und allen Mitwirkenden ſeinen Dank und Anerkennung geheimen Unterſtützung des Theaters betont geweſen ſein (2) 20
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Bei dieſer ganzen Geſchichte, die überall anderwärts, als in dem
von nationalen Eiferſüchteleien a er Oeſterreich-Ungarn,
Tomiſch ſein würde ſind am meiſten die Deutſchen Budgpeſts zu
bedauern, deren Hoffnung auf ein gutes Theater hierdurch
wieder in die Ferne gerückt iſt. Wie der ärkf. Ztg. heute
aus Peſt gemeldet wird, t die Oppoſition des Äbgeord-
netenhanſes in der Anugelegenbeit eine Interpellation einzu-

ringen. Sämmtliche Blätter überbieten ſich in ſtarken Aus
drücken gegen die Unterzeichner des von der Kabinetskanzlei
ohne kaiſerliche Signatur zurückgeſendeten Geſuches mehrerer
Theaterfreunde um Unterſtützung des zu erbauenden Theaters,
r angeblich die Verhältniſſe in eine ſchiefe Beleuchtüng ge

lellt ſeien. Baron Kochmeiſter, der an der Spitze der Unter
eichner ſteht, wurde aufgefordert, ſeine Ehrenſtellen als Präſi
ent der Handelskammer und der Vörſe niederzulegen.

T Der StuttgarterLiederkranz ſcheint in Berlinhilharmonie) mit ſeinem Concert doch keinen ganz vollen Er-
olg errungen zu haben. Die Berliner Blätter ſtellen durchweg

wen an Männerchorgeſang. Das Haus war
ut beſucht.

Ein Theaterſchimmel. Der auch „in weiteren
Kreiſen bekannte Theaterſchimmel des Artilleriehauptmanns

T und Opernſängers Herrn Schott bildete kürzlich in
Nürnberg den Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung. Be
Fagter Schimmel, auf und mit dem Herr Schott ſo oft als Rienzi

eine Römerſchagren und nicht minder das Publikum begeiſtert
at, ſollte nämlich mit dem Kütſcher des Herrn Schott durch das

Durch ſeinen vorzüglichen Hopfen berühmte Städten Abenderg,
o Herr Schott ein Schloßgut beſitzt, goloppirt ſein Der
utſcher verwahrte ſich dieſer ſchweren Anſchuldigung ganz ent-

chieden; der Schimmel habe ſeine 38 Jahre jetzt auf dem Rücken,
erſelbe habe die Feldzüge von 66 und 70 ruhmvoll mitgemacht

und babe von jeher die beſten Manieren gezeigt. Und dieſes
zuuſterhafte Thier werde ſich in ſeinen alten Tagen den Athem-
Peſchwerden eines Galopps und dem Gräuel einer gerichtlichen
Rlage ausſetzen? Der Richter konnte ſich der Beweiskraſt
Dieſer Gründe nicht verſchließen und ſprach Roß und Reiter frei.

DTodesfall. 55 Jahre alt iſt dieſer Tage in Stutt
art der namentlich durch ſeine Oper „Der Schwedenſee“ in
weiteren Kreiſen bekaunt gewordene Komponiſt Robert Em-
merich geſtorben. Jn Hanau geboren und von Hans aus zum
Juriſten beſtimmt, wurde er von Albert Dietrich der Tonkunſt
zugeführt, trat aber 1859 in den Militärdienſt, dem er bis 1873
aungehört hat. Seine durch friſche Melodik hervorragenden
Hvern Der Schwedenſee“, „Van Dhyck“ ſind in Kaſſel,
Darmſtadt, Magdeburg e. beifällig zur Auffübrung gelangt.
Der e lebte er in Stuttgart als Dirigent des „Neuen Sing-
vereins

Vermiſchtes.
Eine gefährliche Reiſe. Aus Kopenhagen wird vom

23. d. geſchrieben: Geſtern iſt ein ſchwediſcher Jonrnaliſſ Namens
Uddarcen hier angekommen, der eine Seereiſe von Götheborg
nach London in einem nur 17 Fuß langen und 3 Fuß breiten

Nachen unternommen hat. Er verließ Götheborg am 4. d. und
erreichte erſt geſtern Kopenhagen. Von hier will er nach Kiel,
dann nach Enxhafen, die Küſte Deutſchlands entlang nach dem
Zuiderſee bis Rotterdam, von da nach CEalais, über den Kanal
nach Dover und endlich die Theinſe enſlang bis London im
Ganzen 212 Meilen in einem kleinen offenen Nachen ſegeln.
Der waghalſige Seefahrer war ſchon auf der Reiſe von Schweden
hierher in großer Gefahr, er hatke gegen Sturm und, Unwelter
zu kämpfen und war, als er hier ankam, ſehr erſchöpft. So-
bald er ſich erholt und ſich verproviantirt hat, will er die Reiſe
fortſetzen. Er ſelbſt hat keine Weite eingegangen, ſondern reiſt
nur zu ſeinem „Vergnügen“. Auf den Ausgang der Fahrt ſind
jedoch große Veträge gewettet worden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 27. Juli 1891.

Aufgeboten: Der Fabrikdirektor Joſef Schwicker und Jo-
hanng Fürth, Königſtraße 13 und Halberſtädterſtraße 3. Der
Kaufinann Max Hermann und Hedwig Müller, Varfüßerſtr. 2
und 5. Der Klempner Auguſt Schkölzger undBertha Kunze, Halle und Eisleben. Der Bergwarg Guſtav
Bertram und Luiſe Zimmermann, Burgörner. Der Buchhalter
Georg Hinze und Marie Schlötke, Halle und Dresden. Der
Oberkellner Hermann Helbing und Wilhbelmine Gerbig, Halle
und Nordhauſen. Der Schriftſetzer Auguſt Frieſe und Lina
Röthel, Halle und Roitzſch.

Eheſchließungen: Der, Muſikſchukdirektor Otto Wille und
Auguſte Arnold, Leipzig Neuſchleußig und Germarſtraße 53.
Der Eiſenbahnſtations-Aſſiſtent Johannes Kamieth und Anna
Krummbiegel, Thurmſtraße 30. Der Anſtreicher Oskar Käſtuer
und Minna Kottenhahn, Mittelwache 9 und Lindenſtraße 18.
Der Maler Franz Schnur und Chriſtiane Holzhauſe, Harz 48
und Streiberſtraße 11.

Geboren: Dem Kauſmann Ludwig Otto Zw.S., Ludwig
Erich und Kurt Panl, Thomaſinsſtraße 44. Dem Gärtnereibe-
ſitzer Franz Henze eine Tochter, Jda Lina, Diemitz. Dem
Schuhmachermeiſter Anton Steier ein Sohn, Arthur Willy,
Breiteſtraße 12. Dem Bergmann Karl Schlick eine Tochter,
Anug Thereſe Lniſe, Unterberg 13. Dem Drechsler Maximilian
Anſinn eine Tochter, Maxie Martha, Mittelſtraße 14. Dem
Handarbeiter Karl Trillhoſe ein Sohn. Otto Rchard. Ludwig
ſtraße 11. Dem Drechsler Guſtav Mentzel ein Sohn, Karl
Auguſt Guſtav Fritz, Wörmlitzerſtraße 35. Dem Vöttchermeiſter
Hermann Hoyer eine Tochter, Frieda Luiſe Anna, Mühlgraben 3.
Dem Zimmermann Karl Unbengannt eine Tochter, Frieda Anna
Minng, Mühlgaſſe 6. Dem Maler Guſtav Deinert eine Tochter,
Chriſtine Anguſte Gertrud Frieda, Wörmlitzerſtraße 37. Dem
Handarbeiter Lorenz Schröker eine Tochter, Margarethe Mans-
ſelderſtraße 52 Dem Tiſchler Karl Bloch ein Sohn, Paul
Hermann, Harz 13. Dem Schmied Rudolf Sleltner ein Sohn,Max Otio Rudolf Zwingerſtraße 23. Dem Hauptmann a. D
Emil Pinkvoß ein Sohn, Bernburgerſtraße 14. Dem Handar-
beiter Otto Müller eine Tochter, Luiſe Marie, Mühlberg 4.
Dem Fabrikarbeiter Guſtav Krüger ein Sohn. Auguſt Hermann,
Ludwigſtraße 8. Dem Silberarbeiter Franz Trabert ein Sohn,
Albert, Weidenplan 1. 2 uneheliche Töchter.

Geſtorben: Des verſtorbenen Müller Anton Kimpfel T.
Marie 1 Jahr Ludwigſtraße 4a. Die Wittwe Chriſtigne Wieſen
thal geborne Buſchendorf, 67 Jahre, Streiberſtraße 6. Des
Kaufmonn Richard HKübner Sohn, Otto Richard, 4 Tage,
Wuchererſtraße 342. Des Seiler Theodor Wilke Sohn Albert
Guſtav, 8 Tage, Streiberſtraße 7. Des Handarbeiter Martin
Drajewski Tochter Marie, 14 Tage. Schmiedſtraße 5. Des
Gelbgießer Friedrich Teuchert Ehefrau Ämglie Eliſe geborne
Neuendorf, 33 r Fleiſchergaſſe 38. Des verſtorbenen
Dienſtmann Chriſtian Heinrich Schwarz Tochter, Sophie. 4 J.
Fleiſchergaſſe 39. Die Wittwe Friederike Karoline Schellack geb.
Kleemann, 73 Jahre, Alter Markt 38. Des verſtorbenen Hilfs
rangirmeiſter Friedrich Binder Tochter Hedwig, 4 Monate,
Taubenſtraße 14. Der Arbeiter Karl Wilke, 25 Jahre, Straf-
anſtalt. Des Salzſieder Franz Moritz Sohn Kuürt, 2 Jahre,
Steg 21. Des Stkadtbahnwagenführer Urban Czech Tochter
Anna, 6 Monate, Hochſtraße 2. Des Handarbeiter Friedrich
Bergmann Sohn Hermann, 4 Mongte, Forſterſtraße 12. Des
Handarbeiter Ferdinand Wagner Sohn Karl Wilhelm Otto,
Monate, kleine Ulrichſtraße 13. Eine uneheliche Tochter

Jnnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Sächſiſche Rentenverſicherungs-An-Kalt zu Dresden kann mit Genugthuung auf ein halbes

r erſprießlicher und ſegensreicher Wirkſamkeit zurück
licken. Der ſoeben erſchienene 50. Rechenſchaſtsbericht zeigt das

außerordentlich raſche Wachsthum, deſſen die Anſtalt ſeit Ein
führnug, neuer Statuten (1. Januar 1877) ſich zu erfreuen ge
Habt hat. Dieſelbe halte Ende 1876, alſo nach 36 jährigem Be
ſteben, 22 448 verſicherte Perſonen mit 36 486 Einlagen und
6 335 273 Centralfonds aufzuweiſen Ende 1890 aber, alſo
nur 14 Jahre ſpäter, 39 770 Perſonen mit 70246 Einlagen und
15 241 086 Centralfonds.

Wien, 28. Juli. Der Verwaltungsrath der Staat s-
dahun- Geſellſchaft beſchloß beute, die Einnahmen der
garantirten Linien fortab getrennt aufzuweiſen Der erſte der
artige Ausweis erſcheint Anfangs Auguſt.

Nachdem das Königlich Sächſiſche P z znrigterinm i
den Städten Pirna und Schandaun behufs Einlöſung ſällige
Kavital und Zinsſcheine Sächſiſcher Stagtspapiere Zahlſtellen
errichtet und mit dieſer Funktion die Vereinsdantk zu
giebt die genannte Vereinskank jetzt bekannt, daß die Ziehungs
liſten von ſämmtlichen verloosbaren Staatsſchuldgattungen, ſo
wie die neueſten Verzeichniſſe der aufgebotenen und kraftlos ge
wordenen Staatspapiere, ingleichen auch die Verzeichniſſe der
im Aufgebotsverfahren ſtehenden und der für kraftlos erklärten

Pirna und Schandan öffentlich aufliegen und zu Jedermanns
Einſicht bereit gehalten werden.

Berliner Börſe vom 29. Jnli 1891.
„Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minuten,

C W taetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Lredit 154,20 Dux-Bodenbachranzoſen 121, 70 Buſhiiehraber 202 25
ynibarden 443 Etbekhal 38.50Disconto-Commandit 271,30 Gotthardtbahn 129 50

Handels- Geſellſchaft 98132,50 Jtal. MittelmeerDresdner Bank 136, Warſchau Wien
Darmſtädter Bank 132. 5 u 990.25Vationalbank f. D. 114. 4 Üngarn 290,10
W Bank 90,50 4 Egppter 97,Noten 215,75ortmunder Union 65,50 Ruſſ. 9
Laurahütte iberniaBochumer Guß 110.50 Gelſenkirchen 154 30
Mainzer Eiſenb. 111,90 arpener 183,Marienburg-Mlawka 62, annenbanm. 121,75

DynamitTruſt 134 30Nordd. Lloyd 109,
ſchwach.

Oſtpreußiſche Südbahn 80.50
Lübeck-Vüchener

Tendenz:

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 29. Juli 1891 2 Uhr Min. Nachm.

FondsVörſe.Reichsanleihe 106, LLaurahütte
32 do 9398,30 Dortm. Union St.-Pr. 65,60
34 234,60 *GotthardbahnConſols 10550 Oeſir. Cred.Nctien 15425
a do 9830 Franzoſen 121 76e u LombardenNeue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,25
„Conſols 34.90 *Cröllw. PapierfabrikLandſch. Ctr.Wſd. 9580 *Harpeuer Kohlen

J 22450 u. Sid- Weſt 78.,50„DiscontoCommandit 172 10 4 Oeſſr. Goldrente 9580
»Darmſtädter Bank 133.30 455 Ung. do. 90 20Deutſche Bank 145.- Jtal. Renlen 31,12Berl. Handelsgeſellſch. 132,50 *80. ARuſſ. 9640
Dresdner Bant 136 Oeſir. ANoten. 17250

*Vochumer Gußſtahl 110,75 Ruſſ. do. 215,20
Tendenz: matt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco 236. JuliAng. 21950, Sept.-Oct. 214,-- beſſer.
ar loco 222,--, Juli- Aug. 210,25, Sept. Oct 203,50 beſſer.
Haſer: loco Juli-Ang. 154,25, Sept.-Oct. 147,76 ſeſter.
Rüböl: SeptemberOckober 61,20 beſſer.
Spiritus (Ter Wagre) loco 49,90, Juli- Ang. 49,60, September-

October 45.30 beſſer. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Geſtern wurden gegen den Schluß der Börſe
ſehr ungünſtige Gerüchte verbreitet, welche, wie es den Auſchein
hat, von den Abendbörſen mit vollem Eifer kolpotirt wurden,
da dieſe in eine hochgradige Mattigkeit verfielen. Die Vörſe iſt
jetzt nur allzu geneigt, verſtimmenden Nachrichten Gehör zu
r errer und gewiſſe Elemente verſuchen durch allerlei Zzu-
ſetzungen und Verdrehungen derartige Meldungen ſür ihre
Zwecke auszubeuten. Das Gerücht, nach welchem eine auswär
tige Bank erhebliche Verluſte bei ihren überſeeiſchen Geſchäften
erlitten haben ſoll, hat durchaus keine VBeſtätigung
gefunden und konnte die Contremine heute daraufhin
ihre Operationen natürlich nicht mehr begründen. Dagegen
wurde ein Artikel der hieſigen „Bank, und Handelsztg.“, welcher
gegen die Discontogeſellſchaft ſich mit aller Schärfe richtet, dazu
benutzt, zunächſt die Curſe aller Baukwerthe ohne jede Aus
nahme zu werſen. Ferner lagen Rentenwerthe, beſonders
Jtaliener, Ungarn und Mexikaner matt, denen ſich natürlichauch alle ruſſiſchen Werthe, ſowie die ruſſiſchen Noten an
ſchloſſen. Von öſterreichiſchen Bahnen erlitten Elbethaler,
Vuſchtiebrader und Duxer Abſchläge. Deutſche Vahnen eben
falls ſchwächer. Montanwerthe behaupteten ſich ziemlich, für
Bochumer wurde heute noch 1, o Deport bezahlt. Plivat-
discont 3

Getreidebörſe. Am beutigen Getreidemarkt wurden an-
fänglich ſtarke Realiſationen vorgenommen, welche auch die
Haltung drückten. Das hier anbaltend unbeſtändige Wetter, die
Meldung, daß in London Regenwetter eingetreten ſei. und un
ünſtige Nachrichten aus Südrußland wirkten dann aber bea Weizen wenig Geſchäft, per Juli ziemlich behanptet,
nliAuguſt büßten eine Mark ein, Herbſt wenig verändert. JnRoggen war der Umſatz ein mäßiger. Die Kündigungen fanden

ſchlanke Aufnghme, nahe Sichten waren nahezu behauptet, Herbſt
ewann Mark. Hafer bei ſtillem Geſchäft unverändert.
oggenmehl unverändert und ſtill. Rüböl beſſer im Detail.

Spiritus für nahe Sichten auf Deckungen 30—40 Pfg. böher
öhrrit, hintere Termine weniger beachtet, aber ebenfalls eiwas

öher.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Freitag den 31. Juli Abends 8 Uhr Bibel-

ſtunde, Hilfsprediger Graßhoff.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Erfurt, 29. Juli. Der Kaiſer hat das von der
Stadt für den 16. September angebotene Feſt abgelehnt.

London, 28. Juli. Parnell iſt heute Mittag wiederum
vor dem Bankrotthof erſchienen, welcher deſſen Vertheidi-
gungsſyſtem ablehnte und mit ſofortiger Bankrotterklärung
drohte, falls Parnell nicht die an Capitän Oſhea ſchuldigen
Summen zahle.

Gladſtone verließ heute Nachmittag mit
ſeiner Frau Loweſtoft in beſter Geſundheit.

Paris, 29. Juli. Der Gemeinderath hat eine Abord
nung beauftragt, bei dem Eiſenbahn- Miniſter dahin vor
ſtellig zu werden, es möge derſelbe den Befehl ertheilen,
daß die abgelohnten ausſtändiſchen Bahnbeamten und Bahn-
arbeiter ſämmtlich wieder eingeſtellt werden.

San Fraucisco, 28. Juli. Die katholiſche Miſſion
von Yangho iſt am 24. Juni vollſtändig ausgeplündert
und niedergebraunt. Nachdem 4 Kapellen bei Fout-
cheon zerſtört und die katholiſchen Schulen und
das Presbyterium geplündert und niederge-
brannt, iſt auch das franzöſiſche Waiſenhaus
in Haimen zerſtört und neun Kinder geſtohlen
worden.

(Hirſch's Telegraphiſches Büregau.)
Berlin, 29. Juli. Der hieſige Kaufmann Nietſchmann iſtvon hier flüchtig geworden. Verſeloe hat nach Art der Dachauer

Bonk kleinen Leuten insgeſammt 250 000 .4 unterſchlagen. Der
Geflüchtete iſt in Hamburg verhaftet worden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale h.

Pirna in Pirna und deren Filiale in Schandau betraut hat,

Landrentenbriefe und Landeskulturrentenſcheine in den Zahlſtellen.

Siffabon, 28. Jnli. Ein Maurerſtreik hat wieder begonnenE eute Mittag Kand ein Zuſammenſtoß mit der Polizei ſtait, wo

bei zah eiche Verhaftungen vorgenommen wurden.
Santjago, 23. Juli. Die Congreſſiſten-Armee iſt wegen

Soldinangel zur Hälfte deſertirt; der Reſt derſelben, unfähig an
zugreiſen, iſt zwiſchen zwei Heere Balmacedas eingekeilt. (2 2)

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 30. Juli:

Stark wolkig, oft ſonnig, ſchön, mäßig warm, lebhafterkühler Wind. ſten
Samilien-Uachrichten.

(Ans ve hiedenen e Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Fräulein Margarethe Dreſſel mit Herrn Stabsarzt

Dr. Guſtav r Gr. Lichterfelde und Berlin. FräuleinAnna Wieprecht in MagdeburgNeuſtadt mit dem Vredigtamts-
Candidaten Herrn Earl Broeſe in Exroppenſtedt. Fräulein Marie
Schulz in Dahlen mit Herrn Carl Glade in Sudenburg.

Verehzelicht: Herr Premier- Lieutenant Kurt von Kronenfeld
mit Fräulein Lucie Bumiller, Mannheim. Herr Paſtor Julius
Wohlfart mit Fräulein Margarethe Andderſon, Pfarrei Wang
i. R. Herr Regierungs- Baumeiſter Hugo Ülrich mit Fräulein
Eliſabeth Stein, Tirſchtiegel.

„Geboren: Ein Sohn: Herrn Amtsrichter Fiedler, Franken
ſtein i. Schleſ. Herrn Premier-Lientenant von Klinkowſtröm,
Fürſtenwalde, Spree. Herrn Major von Viebahn, Sondershauſen. Herrn Premier-Lientenant von Cleve, Rathenow.
Herrn E. Graf Schimmelmann. Ahrensburg. Herrn Amtsrichter
Loeßler, Neuſtadt O. S. Herrn Engen Donath in Genthin-
Eine Tochter: Herrn Regierungs-Rath a. D. Arthur von
Studnitz, Berlin. Herrn Premier- Lieutenant von Hackewit,
Hannover. Herrn Kapitän- Lieutenant Kretzchmann, Kiel.

Ceſtorben: Verw. Frau Major Jenny von Schkopp, geb.
von Frankenberg-Ludwigsdorf, Berlin. Herr Amtsrath Auguſt
Eggert. Kleinfurra. Herr ded Rintelen, Pfaffendorf ber
Landeshut. Frau Cantor Julie Bretſchneider geb. Brämer in
Cörbelitz. Rentier Herr Andreas Wietzer in Ältenweddingen.

Böſe Vorboten! Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt
jetzt von einer ſchrecklichen Kraukheit ergriffen welche durch
ihre traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die Vor
boten und e rhre der Krankheit ſind: gedankenloſes
und confuſes Weſen, zielloſes Plänemachen und Nichts zur Aus-
führung bringen, rege krankhafte Furchtſamkeit, un
motivirte Au Fennng, abwechſelnd mit tiefer peiſti Depreſſion
leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf und
abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, Appetitloſig
keit abwechſelnd mit Heißhunger, Gebirndruck, Gedächtnißſchwäche,
Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei
gerin Wiſthaſrergunn, Schwäche im Rückgrat und viele andere
charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet mit Me
laucholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen,
verlebten en und ſchlotternden Beinen ſieht man die un-glücklichen yfer der Krankheit dahin wanken. Die Schuld ſteht

ihnen auf dem Geſichte geſchrieben! Es iſt Nervenzerrüttung
mit ihren ewig wechſelnden Symptomen welche ſo viele Per
ſonen im, beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch
und phyſiſch zu Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun, daß
dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Jgeſchafft wird. Zu dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel
wie die Saujana-Heilmethode, welche nicht nur koſtenfrei

enaue Aufklärung über die Entſtehung und Entwickelung des
eidens bringt, ſondern auch diejenigen Mittel angiebt, welche

zur radikalen Beſeitigung bereits beſtehender Krankheitserſchein-
ungen nothwendig ſind. Man bezieht die Saujang Heil
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sckretär derſSau
janga-Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig- [1592]

Lanolin-Toilette-Crean-Lanolin

V o r z ü g l i ch zur Pflege der Haut.
Vor z ü g l i ch zur d inhaltyn nd Wede tung wunder Hau

V o r z ü g l i ch zur Sr her einer guten Haut, ne
kleinen Kindern

Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 28. Stück

des Amtsblattes unter Nr. 920 abgedruckte Bekanntmachung der
n e der Staatsſchulden vom 1. d. Mts. betreffend
die zur baaren Einlöſung am 1. Juli er. gekündigten Kur-
märkiſchen Schuldverſchreibungen beſonders aufmerkſam gemacht.

alle a. S., den 15. Juli 1891.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes.

Der KreisDeputirte.
Dr. H. Neubnaur.

Familien- Nachrichten.

[13296

7 T Bertha Thiemißg eKarl Schmidte Verlobte, [132994 Zſchortau. Oberſchmon. 1
e

Freunden und Verwandten beehren wir uns, ſtatt
jeder beſonderen h ergebenſt mitzutheilen, daß wir
am 26. ds. Mts. durch die Geburt eines geſunden Knaben

erfreut worden ſind [13300 3Ernst Wagner,
Königl. Premier-Lieut. im reitenden

Feldjägercorps,
und Annn Wagner geb. Schrader.

2
5

Berlin, den 27. Juli 1891. 7Owwwwww www v r
Für die vielen Beweilse der innigen Theil-

nnhme bei dem Hinscheiden des Bankiers

Ernst Poetsch
sagen wir allen lieben Verwandten und Freunden auf
diesem Wege unsern herzlichsten aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinferblicbenen.
Halle a. S., den 28. Juli 1891. [13286

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verautworiliche Redäktenre: Chefredakteür Wilhelm Anthouy fſüle

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneteyt
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſik, derſelbe J. V. für den Handels Börſen- und Jnſeraleniheil beide
u Halle.
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10-- Redakteur Dr. Gebenslebel

9- 1 Uhr. Die Expedition (Inſergtenannahme und Geſchäftsangelegenheitet
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittasag 7 Uhr Äbentds
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Zweite Veilage zu 175 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Donnerstag, 30. Juli 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant Empfehlungen.

r n nſotol Stadt IIamburg.

T Halle a. 8.W Tegenüber der Poſt. r
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
os7s] I. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof. T [11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Panl Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle

Hotel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten dige 3

jeder Beziehungz Rud. Draheim.

n i n
ere e

Tontinemtal- Hotel Leistner.
Haus J. Rauges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Caund Wein-Reſtaurant. Se henswürbig

keit von Halle. Elektriſche Belenchtung-
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

e 496. 11094Beſitzer C. Leistner.

Hötel Dentscher Hof
Malle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
11085]) Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher lang. Reise-College.

III
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
Aeltestes, renommirt. Weinhaus

am hiesigen Platzoe.
Täglich große Oder Krebſe

Helgoländer Hummer, alle
Delicateſſen der Saiſon. Große,
gewählte Speiſenkarte. [13241

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack Halte mich dem hoch-

wohllöbl. O währendder Manöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf.Familienſtetsreſervirt.

Restaurant „zum Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 I.
Elegant eingerichtet. Elektriſche

é Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Freybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener HKind'l.
h Speiſekarte.

Ventral- Hotel
alle a. S. An MIarlct.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe

Veschäftsreiseuden best. empfohlen.
Solide Praſe.

9610] Weber.

11788 8 Lauenroth,
Grün's

Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhansgaſſe 8.

Beſt renommirt. [9609
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. PPörtzel.
Polel Stadt

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portierom Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Café Monopol.
Halle a. S., Alte Promenade 1

Unmittelbar am Stadttheater.
S Peferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Sehenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.

150 Zeitungen und Journale.
ln 10024 Vranz Kocäritzseh.

Starke's Garten,
vorm. Presaslers Berg,

Liebenauerſtr. 34. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.Zugfreies ſchattiges Gar tat nebſt

Kinderſpielplatz.
ff. Biere. KriſeRich. Starke.

s Freyberg- Bräu,
O. I. Märkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.

Villard im 1. Stock. Stetsreichhaltige Speiſenkarte. Vor-

ugtiches Bier. Mittagstiſch
v. 15-3 Uhr. Carl Brnauns

r

H. Swhle's
Wein- und Bier-Reſtaurant.

Zum Rebstock““
Halle a. S. Beruburgerſtraße 30

Eleg. Localit.,ſep. Zimmer auchf. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Häuſ ern,
Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von Gabriel Seäimeyr.

Kestaurant Fürstenbof.
Fernsprecher 414 11442

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
W Hamburger Buffet.

Bekannt durch gute Küche n. ute Biere.
Mittagstiſch von 123 Uhr.W. Riitnausen.

Reſtanrant, Cafe und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v 12 2 Uhr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
reiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
iere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.

Kindl, Böhmiſch Vier (Michelob).

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

r. Biere. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs
Militär-Concert.

9608) C. Schoke.Paul Heinrich.
Neu!

vo Conditorei h anz7
Geiststrasse 43

n
Erste Sehenswürcigkeit von Halle.

Briänge meine Conditorei dem geehrten Publikum in
gefäüllige Erinnerung- [12837

Carl Koch's berſihmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchütztvor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren-
en in den bekannten Ver

Aus Berlin kommend, empfiehlt ſich
zur Anfertigung eleganter [12185

Damenkostüme
unter Garantie für guten Sitz

Fr. L. Horn Anhalterſtr. 9al,

„Paradies“
Heute, Donnerstag, den 30. d. Mts., Abends 8 Uhr: ([I13284

Grosses Garten-Concert,
verbunden mit

Jtalieniſcher Nacht n. bengaliſcher Belenchtung des ganzen Etabliſſements.
Abonnements Billets bei Entnahme von 5 Stück, à 10 im Lokale

zu haben. Meissner.
Saalschlosshrauerei Giebichenstein.

Heute, Donunerstag, Abends 8 Uhr: [13306
Großes hiſtoriſch- patriotiſches

Filitsäöre Concert
der Cabelle des Kgl. Magdeb. Ffl.-Reg. Nr. 36.

Darin:

Die heroiſch-ritterliche Trompeker und
Baukerkunſt des Milttelaltkers.

Dentſchlands Erinnerungen an dieKriegsjahre 1870/71.
Grossespatriotisches Schlachtenpotpourriv. Saro

mit Abbrennung eines
Großartigen Schlachteufeunerwerks.

Entree à Perſon 50 e.
Johannisbeer- Wein

von C. Wesche, Onedlinburg, weiß nd roth feuriger, madeiraartiger
Geſchmack, à Fl. 1 ſowie reinen [13279T Apfelwein, r

die Hierhandlung von Franz Köppe,
à Fl. 40 empfiehlt

Große Rittergaſſe 4.
Proſpekte ärztlicher Autoritäten ſtehen gratis, Probeflä à 25dem geehrten Brbüttc zur Verſügung en gvan. doheßsſsGe

Glasmalerei- Kuyſtglaſerei-, Hlasätzerei-
und Zandblaſerei Inſtitut

un A. Otto W o.,Halle a. S., Martinsgaſſe 26,
empfehlen ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten.

Specialität in Glasmalerei.
Gemalte Fenſter für Kirchen und Profanbanten.

Skizzen und Koſtenanſchläge auf Verlangen.

Ballet Chandtie-Pedrt

von

Gebrüder Baensh,Dölau, Bez. Halle-Saale,
(Halbgasö enFenerungen)

fertigt t Chamotte-Waagren nach Peſtellung, hält ſtets
anſehnliches Lager hochfenerfeſter Normal-Steiue.

Chamotte-Mörtel, Chamottemehl
ſtets vo rräthig

Eigene Gruben hochfeunerfeſten Kapſel- und
Chamotte-Thones.

[13043

F

u dennſſe in be wWaaren:

e Portemonnaies, Cigarrenetuis,S S Brieftaſchen, Briefmappen, Schreib-
e mappen, Viſites, Ringtäſchchen,

S Photographie Albums, Handreiſe
S igaſchen für Herren und Damen,c Bädekern. Umhängetaſchen, Couriertaſchen
7 Reiſekoffer, Reiſenecceſſaires!

Zurückgesetzte Lederwaaren
zur Hälfte des Werthes.

Al bin Hentze.13298) 39 Schmeerſtraße 39.
Fröbel'ſcher Kindergarten

des ſtaatl. conceſſ. Kindergärtnerinnen Seminars,Laurentiusstrasse 7. (1380
Der Kindergarten beginnt wieder: Donuerstag, den 30. Juli. Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit- Eine Seliheim.

Victoria- Theater.
Donnerstag, den 30. Juli:

um letzten Male.Das wilchmi chep V. Troſha.

Gewöhnliche Preiſe. [13309
W Freitgg keine Vorſtellung.

Tivoll- Etabsoment
Heute und die folgenden Tage

r. FPrei-Concert
der verſtärkten Hauskapelle

mit beſonders gewähltem Programm
Dirigent: Herr R. Sänger-
Bei glänzender Jllumination des

Gartens. [13197
Der neue Weinpavillon von Max

A. Müller iſt geöffnet.
Eine Rieſenplane ſchützt das pPublikum vor jedem Wilke wehſet

Die Artiſten-Colonnade iſt feſtlich
belenchtet.

Oeconomie: LIerm. Becker
Anfang 8 Uhr. Programm 10

Prstes Hamburger
frühstücks Zimmer
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 27.Auhergewööntich billige Speiſekarte.

Lachsſemmely20 Caviarſemmeln25-8.
Geträuke fein-fein und billig.

V. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß,

Altdeutſchen Kaiſerzwieback,
Cocosnuß-Gebäcke. [13016

Eine reiche Auswahl d. geſchmackvollſten
Kuchenſorten u. feinſten Tafel-Gebäcke

empfiehlt täglich friſch
Varl Koch, Herrenſtr. 1.
Fernſprecher 531. Fernſprecher 531.

Mit dem heutigen Tage
übernehme ich die Ver-
waltung der hiesigen

0. Marquardt'schen
Löwen-Apotheke,

alle a. S. d. 28. Juli 1891.
P. Wrebst, Apotheker:

Aachener Badedfen
für G as.

ILiefern sofort heisses Wasser.
Veberraschend schnelle Eriärmung eines

Bades bei 0.7 cbm Gue ronsum.

6 goldene und
Silb. Medaillen.

IIIIIIII

ßeheneratiy-basheizdfen

mit Abführung der Heizgase, für Salons, Wokn-,
Schlaf- u. r grosse Säte, Kirchen

6000 Francs Prämio
Von der Stadt Brüsse! für desten Gasoſen,

J. G. Houden Sohn Car, Aachen.
Referenz. Jede Gaben

10 000 Mat
zur 2. Hypolhet auf ein gut rentirendes

Stadtgrundftück (hinter 25,000 von
pünktlichem Zinszahler zum 1. Auguſt
geſucht. Gfl. Offerten unter A. Z. 757.an die Expedition d. Hall. Ztg. z. richt

Inventar Auction.
Mititwoch, den 5. Anguſt er., Vormiftags 8 ühr, ſollen auf dem Ritter

gute zu Wehlitz bei Schkenditz:
3 n verſchiedene land-a iche u. hauswirthſchaftl
Geräthe, 1 Bade- Apparat

öffentlich meiſtbietend verkauft werden
Robert Otto, Auctiongtor.

J einzignheits amittol, woleha

m. aitsgott
in Halle a. S



e

Man verlauge überall KlettenwurzelHaaröl
von C. Jahn

Hoflieferant und Friſeur in Gotha
ſeinſftes Toilettenöl, zur Erhalkung,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, zur Reinigung des Haar
bodens und Beſeitigung der Schinnen
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

7

DacheSchiefer,
prima deutschen und englischen Schierer, ſowie alle Größen

Schieſfere Platten
liefern (13281maue a. s. Ed. Lincke Ströfer. n a. 8.

Täglich frische Algier-Pfirsiche,
Vierläünder Gänse v. 5,50 an, junge Enten u. Hähnchen,

VFeinste Isländer Heringe, neue saure GurkKen,
1891 er Erbsen, Stangen- und Brechspargel in Dosen,

Feinsten Astrachan- und Elb-Cavinar, stets Sriäsch vom His.
Echte Frankfurter und Fraustädter Würstchen,

Bek. Prag. Delicatessschinken, S Rauchſleisch,Selbetgemnachte Eiernudeln, Gries u. Graupen,
Weht Westph. Pumpernickel, div. Puddingpulver,

süssrahmtafelbutter der Molkerei Vacha und Wetterburg,1891 er Lindenblüthenhonig Pfd. 1,20. 13302

Gr. eher Gebr. Ton. ePa BriLots, Grudebok und Nasöproösstoile

liefert jedes Quantum billigſt frei Gelaß (13054

G. Fru, Thüringerſtraße 3.
Hochtragende und

frischm. Kühe
ſtehen vom Donnerstag, den 30. d. Mts.
ſehr preiswerth zum Verkauf. 13287

Cönnern. Neumeister.
Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.

Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner-
Bilkerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehnerp“ tragen.

Verdingung
Die Lieferung der zum Erweiterungsban des chemiſchen Jnſtituts

der Univerſität zu Halle a. S. erforderlichen Verblendklinker und Formſteine
ſoll im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. Die Verdingungs-
unterlagen liegen auf dem Baubürean Domplatz 4, Zimmer 10, während der
Geſchäftsſtunden bis 5. Auguſt 1891 aus und können auch daſelbſt gegen Er-

kalte der Koſten bezogen werden. (13269alle a. S., den 24. Juli 1891.
J. V. Der Königl. Baurath Der Königl. Reg.-Banmeiſter

Kilburger. reytag.Bekanntmachung.
Sonderzug LeipzigThale und zurück

am Sonntag, den 2. Auguſt d. Js.

Leipzig, ab 50 Morgens Thale, ab 70 Abends
Schkeuditz 528 Cönnern, an 9Halle a/S. 587 n alle a/S., 10Cönnern, 683 chkeuditz, 10Thale, an 86 Leipzig. 1196Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt.

Ab Leipzig und Schkeuditz, II. C. 6 M. Pf. III. Cl. 4 M. 50 Pf.
Halle Cönnern 4 M. 50 Pf. 3 M. Pf.

Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt in
Leipzig auf dem Magdeburger Bahnhofe und bei der Auskunftsſtelle der Preußiſchen
Staatsbahnen ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10 Minuten vor Abfahrt des
Suges geſchloſſen.
beförd Ein gleicher Sonderzug wird vorausſichtlich noch am 16. Auguſt ds. Js.
efördert.

Magdeburg, im Juli 1891.
Königliches Eiſenbahn Wetriebs-Amt.

(Wittenberge Lelpzig.)

[13179

Domänen-Gession. Hautßkrankheiten,
Krankheitshalber cedire ich meine Strickuren, Harnblaſen Nervenleiden,

Domänenpachtung. 500 Mrg, 1 Std.
v. Stadt u. Bahn gelegen auf 15 Jahre
ſofort. Näh. d. C. Steinert, Weimar

Das größte reine Roggenbrod
liefert [13088Carl Koech, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.

Zu verkaufen
in gutes Colonialw. Geschäft mit
rielen Nebenartikeln in Provinzial-
ztadt der Mark Familienverhültnisse
halber sofort unter günstigen Bedin-
gungen. Getl. Anfragen unter Z. 13272
an die Exped. d. Bl (13272

Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Fodor, Verlin, Leipzigerſtr. 96.

Anuswärtige brieflich reell.

Rittergut
in der Wiſche, 1054 Morgen Weizen-
und Roggenboden (einſchl. 70 Morgen
Wieſen), 22 Pferde, 42 Haupt Rind
vieh, 400 Schafe, gutes und vollſtän-
diges todtes Jnventar, neue Gebäude,
Park, brillante Ernteausſicht ſoll wegen
Ablebens des Beſitzers ſogleich für
320,000 Mark bei 75,000--100,000 Mk.
Anzahlung verkauft werden. Auskunft
ertheilt Hotelbeſitzer H. Sommer,
Werben, Elbe. (13305

Verantwortlich: J. V.: Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate), Halle a. S.
Erpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.,

Vermiethungen.

Freundl. Wohnung
zu 45 Thl. z. 1. Okt. zu vermiethen.

Ludwigſtraße 15.
ILeipzigerſtraße 5

Ein großer heller Laden mit
Souterrain 12688geräumige halbe Beletage, zu
Geſchäftszwecken eingerichtet per
1. Oktober preiswerth zu ver-
miethen. Näheres Leipziger-
ſtraße 2 im Laden.

Bernburgerstr.28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub., per ſofort zu vermiethen

I. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſonſt Zubehör
p. 1. October oder früher zu vermiethen
Miethspreis 420 Mk. (12771

Hosbitalplatz I.

Offenen. geſuchtestellen

Stubenmädchen,
gut empfohlen, fleißig, geſchickt im
Nähen und Plätten, ſucht zum 1. Ockbr.
einen Dienſt. Auskunft ertheilt Frau
Juſtizrath Wilde in Naumburg a. S.
Ein Gärtner ſucht Stellung
zum ten Oktober, kann auch, wenn
nöthig, früher antreten. Anerbiet-
ungen unter Z. 13280 durch die
Exped. d. Zeitung erbeten. [13280

Ein gebildetes j. Mädchen (Pfarrers-
tochter) ſucht Stellung als Stütze der
Hausfrau, woſelbſt ihr Gelegenh. geb.
wird, die feine Küche zu erlernen.
Gehalt wird wenig oder gar nicht be
anſprucht. Offerten erbeten unter
W. 10 poſtlagernd Mühlhauſen in
Thüringen. [13273
1 z r wirdzu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.

Tagegelder bis zu 7,50 Mark und Zu
reiſekoſten können bewilligt werden.
Zengniſſe mit Lebenslauf an 13262

Heimer,Garniſonbaninſpector in Gumbinnen

Zu meiner Unterſtützung in der
Wirthſchaft ſuche zum 15. Auguſt er.
(ſpäteſtens 1. September) einen gebild.
zuverläſſigen Verwalter. Anfangs-
gehalt 300 Mk. Familienanſchluß
gern gewährt. [13354ttergut Friedersdorf

bei Herzberg (Elſter).
Schmidt.

u. Leitung d. Hausfr. zu lernen können
ſich melden b. Frau Rötzſcher.

Für mein Getreide Futter-
mittel
ſuche p. 1. reſp. 15. Auguſt einen
jüngeren Commis für Contoir
und Lager. Zeugnißabſchriften
mit Angabe der Gehaltsanſprüche
zu richten an Rudolf Heier,

Roßla a. Harz. [1330
R. Landwirthſchafterinnen, im Koch

tüchtig, für Rittergüter in hieſigerW Gegend bei hohem Gehalt geſucht.

Ohne Lehrgeld können kräftige
Mädchen vom Lande auf naben
Gütern b. Familienanſchl. Wirthſch.
erlernen durch [13383
Fr Wolfram, Bölbergaſſe 3 I.

Jn meiner Familie finden wieder einige
junge Mädchen, auch ſolche, welche noch
dieSchule beſuch. beſte Penſion. Gründl.
Ausbild. in all. Zweig des Haush. u.
der geſellſchaftlichen Formen. Mäßiger
Preis. Beſte Refer. Fran Blfriäede
Koesewitz, Königſtraße 13 p.

r r 7aus achtbarer Familie zurMädchen Erternnng der Wirth
ſchaft. Lehrgeld nicht beanſprucht.

Frau M. L udloff, [I3288Luthersborn b. Straußfurta. d. Unſtrut.

Auf dem Groß Werthern'ſchen
Rittergute zu Brücken a. Helme, Stat.
Wallhauſen, iſt die 113289erſte Verwalterſtelle
ſofort zu beſetzen. Qualificirte Be
werber mögen ſich melden.

Jüngere Verwalter am
liebſten Oekonomenſohn,
Wirthſchafterinnen erhalten ſofort Sell-
ung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Friedrich Grosse,
Halle a. S., Aufſeher, Hofmeiſter,
Kutſcher, Diener ſuchen Stellung durch

D. O. [13310
1 j. Mädch. kann a. einem Gute die

2 j. Mädch. w. Luſt hab. d. f. Küche

u. Düngemittelgeſchäft

Durch einen heftigen Blitzſchlag

von den Folgen geheilt iſt.

wieder hergeſtellt wird und in der La

Mittel benommen.

vertrieben werden.

einen unverſchuldet in Noth und Elend

ruhen, werden auf eventl. Anfragen
ſtädt. ſowie
bei Lauchſtädt gern beſtätigen.

abends 6 Uhr wurde die dem Windmüller Karl Nicolnai zu ü
ſtädt gehörige Bock- Windmühle ein Raub der Flammen und hierbei d
glückliche Mann derart vom u n daß er heute noch nicht vollſtändig

eine Fden Flammen getragen, doch iſt Hoffnung vorhanden, daß er mit Gottes Hilſe

Ernährer wieder dienen zu können, wenn dem Unglü
erwerbsſtätte vernichtet wäre. Leider ſind dem bedauernswerthen Unbeſcholtener,
durch frühere ebenſo unverſchuldete große Unglücksfälle, als ſchwere Krank
heiten an ſich und Familie, ſowie am Verluſt durch Viehſeuchen c. c. alte

i Die Feuerverſicherung zahlt nur
Neubau mindeſtens Mk. 9000 koſten würde. Um das Ungkück voll zu machen,
iſt dem Armen auch noch ſeine vom Blitz verſchont gebliebene Wohnſtätte zur
Zwangsverſteigerung am 5.9. er. angeſetzt er ſoll alſo aus ſeinem Heim, das
er ſeit 23 Jahren inne hat, ohne alle Ausſicht, wohin, mit Weib und Kindern

v Leider bietet ſich dem Schwergeprüften auch nicht die ge
ringſte Ausſicht auf Rettung; er hat nun auf den
Freunde hin ſich entſchieden die Mildthätigkeit edler Menſchen in Anſpruch
zu nehmen und bittet hiermit alle diejenigen, welche ein warmes Herz für

ihn in ſeiner Bedrängniß zu unterſtützen.
Wenn er auch nicht ſelbſt wieder in die Lage kommen würde, die edlen

Geber für ihre Wohlthat zu entſchädigen, ſo würde doch eine ſo edle That ge
wiß Gotteslohn finden und von dem Allbarmherzigen geſegnet werden.

Daß alle vorſtehend angeführten Thatſachen auf voller Wahrheit ke-

Herzliche Bitte.
bei dem Gewitter am 27. Juni d. Js.

nter-Krieg-
er un

amilie hat ihn gänzlich bewußtlos aus

ge wäre, Familie alslichen nicht ſeine Brod

Mk. 3700, während der

ath einiger wohlwollender

gekommenen unglücklichen Mann haben,

Herr Paſtor Jungker in Ober-Krieg-
owie Herr Gemeindevorſteher Springensguth in Unter-Kriegſtädt

d u. Ebenſo ſind 27 Herren gern bereit,glle, auch die kleinſten Beträge für die ungl
über deren Empfang öffentlich quittirt werden wird.

ckliche Familie auzunehmen,

Verkäuferingeſucht für eine größere Stadt Sachſens,
welche mit der Porzellan- und Gas-
brauche genau vertraut iſt. Es wird
nur auf eine tüchtige Kraft reflectirt
und auch Gehakt dementſprechend
bezahlt. Eintritt wenn möglich per. 15.
Auguſt. Gefl. Offerten m. Zeugniß-
abſchriſten unter H. K. 102 „Juvag-
lidendank“ Dresden erbeten. [1331

3 kräft. Ammen wünſch. Stelle d'
Fran Rötzſcher, Bärgaſſe 1,Eing. Hallg.

Ein anſtändiges Mädchen
ſucht Stellung in einem feineren Hauſe
als Stütze der Hausfrau Zu erfragen

Berggaſſe 4 part. [13294

Brüder-Strasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitu gen und Fachreitschriften

Fexnſprecher 151.
Un ununterbrochen geöffnet von 8--8.

y vom 1. Oktober ab20 000 M auf ſichere Hypoth.

auszuleih. Off. unter S. m. 6562
bef. Rudolf Mosse, Halle. [13068

Anzahlun zu verkaufen. Nur
Selbſtkäufer wollen Adreſſen unter

m. 6817 bei KRadolMosse, Halle abgeben. [13303

Die von Herrn General Major
Müuneh bisher innegehabt
Wohnung im 1. Stock [I3048
Lafontaineſtr. 12

S und Ecke Wettinerplatz iſt durch
3 Verſetzung des Wohnungsin

babers ſofort anderweitig zu
vermiethen.8 Paul von Kloch, Architekt

Hlotel-Verkauf.
Jn einem bübſch gelegenen Badeorte

des Harzes mit bedeutendem und fort
während ſteigendem Fremdenverkehr,
iſt ein altrenommirtes Hotel 1. Ranges
enthaltend 24 z mit 50Betten, großem Speiſe- und Leſeſaal,
Veranden und vorzügl. Reſtaurations-räumen nebſt vollſtändigen Jnventar

Umſtände halber ſofort preiswerth zu
verkaufen.

Der nachweisliche Umſatz betrug
1890 60 Mille Mark und wird einem
coulanten Wirthe Gelegenheit zur Er
werbung einer durchaus ſicheren Sub
ſiſtenz geboten, da auch das Winterge
ſchäft gut u. flotter Verkehr von Ge
ſchäftsreiſenden vorhanden. Anzahlung
30 bis 40 Mille Mark. 13132

Offert. befördert die Annoncen-Exped
von Rudolf Mosse Magdebur
unter M. O. Ss86. 9
R Neue ſaure Gurken

e rer
Eine goldene Damenuhr mit zwei-

reihiger goldener Kette Sonnabend
Abend vom Prinz Carl über Leipziger-

Pivenbahn-
Direktions-Bezirk Erkfurt,

Verdingung.
Die Pflaſter arbeiten zur Befeſtigung

der Güterzufuhr und Ladeſtraßen auf
Bahnhof Apolda ungefähr 9900
qm ſollen vergeben werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Die
Verdingungsunterlagen können von
unſerem kechniſchen Bureau gegen
portofreie Einſendung von 35 Pfg. be
zogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
j zum 8. Auguſt Vormittags 11 Uhr an

[13263uns einzureichen.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

rfurt, den 20. Juli 1891.
KöniglichesERisendahn-Betriebs-Anmnt,

Verpachtuag.
Das den Erben des verſtorbenen

Rittergutsbeſitzers Schubert ge
hörige, im Kreiſe Zeitz des Regierungs
bezirks Merſeburg. gelegene Rittergut
Staſch witz nebſt bänerlichen Grund
ſtücken ſoll auf 12 Jahre vom ten
Juli 1892 an verpachtet werden-

Das Rittergut liegt ca. 3 km von
der nächſten Vahnſtstion Rehnsdorf
und umfaßt die zur Verpachtung kom
menden Grundſtücke (excl. Wald), rund
137 ha, wovon annähernd auf Acker
125 ha, und auf Wieſe 10 ha fallen-

Termin zur öffentlichen meiſtbietenden
Verpachtung iſt anf den

Mittags 12 Uhr,5. September d. J.,z Sönde in Zeitz an
[13304

im Gaſthofe zur
beraumt.

Verpachtüngsbedingungen und Karte
können bei dem Wirthſchafts Inſpektor

Grünewald anf Rittergut Staſch
witz eingeſehen werden, auch wird die
Abſchrift der Bedingungen gegen Er
ſtattung der a ertbeilt.Vachtbewerber haben ſpäteſtens im

Verpachtungstermin den Nachweis
eines disponiblen Vermögens von
76,000 Mark zu führen.

Mexleburg. ar gyl 1891.

Beener, eRegierungs nd Se des Hetonoinle
ath.

Suche erſtſtellige Hypo
theken auf Güter:
2)459,000. zu Ah Taxe 773,000.4.
b)400 000 44 671,00e) 100,000 u 4—4 e J 198,000 e

78,000
95,009

Offerten G. V. 1016 an Max
Gerstnann Annoncen Bürean,
Berlin, Potsdamerſtraße 130 erbeken-

1 paar eleg. Bruſtblattgeſchirre
(Jucker) zu verk. Steinweg 39.

n

Afrikaniſche Garbenbinder,
Cocusgarn,

paſſend zum Garbenbinden,
offerirt billigſt (12717

August Laue,
Halle a. S, Leipzigerſtraße 49.

s

ſtraße, Markt, Mangsfelderſtraße bei

Land wirthſchaft erl. ohne Lehrgeld d.
Fran Rötzſcher, Bärgaſſe 1, Eing. Hallg.

Verlag der Ackien Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Gebaue
Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

Gimritz verloren. Bitte gegen Be-lohnung abzugeben im Wild
Gr. Braubausgafſſe 30. [13295

j wünſcht ein ſehr reiches.Heirath jungesFränlein. Näheres
brieflich. I. S. lagernd BerlinWeſtende

S e.
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